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Siebzehnjähriger Raubmörder
Am 1 . Dezember 1949 wurde in Hof ( Saale ) der
17jährige Günther Diekmann verhaftet , der am
Tage zuvor in Gottmannsberg (Oberfranken )
eine 70jährige Bäuerin , ihren 69jährigen Schwa¬
ger und die 35jährige Flüchtlingsfrgfi Hilde
Horn mit einem Beil erschlagen hatte . Ein
neunjähriger Junge wurde schwer verletzt . Der
Täter versuchte , in Hof Gegenstände zu ver¬
kaufen , die er nach der Ermordung seiner Opfer
geraubt hatte und wurde dabei verhaftet . —
Unser Bild zeigt Diekmann bei der Einliefe¬
rung in das Gefängnis in Hof . (dpa -Bild )

Schwerster Sturm seit 10 Jahren
HAMBURG , 6 . 12 . (UP ) . Der schwerste

Sturm , den die deutsche Nordseeküste seit 10
Jahren erlebte , befindet sich im abflauen ,
nachdem er am Sonntag und Montag mit einer
Geschwindigkeit von 150 Stundenkilometern
über See und Land dahingerast war . Durch
Ruineneinstürze wurden , wie bisher ermittelt ,
14 Personen getötet . Mindestens 50 weitere
liegen verletzt in Krankenhäusern . Es besteht
die Möglichkeit , daß noch weitere Todesopfer
oder Verletzte unter den Trümmern der in
vielen deutschen Großstädten von dem An¬
sturm des Windes zusammengestürzten Ruinen
liegen . Allein in Hamburg wurden seit Sonn¬
tagvormittag 145 bisher stehengebliebene Ge-
bäudemauem durch den Sturm niedergclegt .
Außerdem hat der Sturm einen in die Millio¬
nen D -Mark gehenden Schaden gefordert .

Eine neue Partei in Bayern
MÜNCHEN , 6 . 12 . (dpa ) . Als erste nicht -

lizenzierte Partei in Bayern würde in Mün¬
chen die Landesgemeirischaft Bayern der
„Deutschen Gemeinschaft “ konstituiert . Die
Partei wird in Bayern durch ein elfköpiiges
Direktorium geleitet , dem unter anderen Aug .
Haußleiter und Dr . Eckart angehören . Die
Partei lehnt , wie Haußleiter erklärte , jede
Bindung an ein Dogma ab und will von der
konkreten Situation des notleidenden Men¬
schen ausgehen . Die DG will dynamisch für
gesamtdeutsche und europäische Konzeption
eintreten und die 1,6 Millionen Stimmen , die
bei der Bundestagswahl für unabhängige
Kandidaten abgegeben wurden , auf sich ver¬
einen . Haußleiter erklärte , er werde eine Ein¬
ladung der SED annehmen und wahrschein¬
lich im Januar in Berlin sprechen .

Gangsterbande dingfest gemacht
KREFELD , 6 . 12 . (dpa ) . Die Kriminalpolizei

in Moers (Niederrhein ) hat eine 29köpfige
Gangsterbande festgenommen , die von 1946
bis 1949 über 200 Straftaten , darunter Raub¬
überfälle und Fahrraddiebstähle verübt hat .
Mit schwarzen Strumpfmasken getarnt suchte
die Bande hauptsächlich Bauerngehöfte auf ,
nachdem ihr »Chef vorher als Korbmacher
verkleidet das Gelände erkundet hatte . Die
Bande hat bei ihren Raubzügen unter ande¬
rem 1198 Stück Vieh und etwa 2500 Pfund
Räucherfleisch erbeutet .

Welt-Rundschau
LONDON (UP ) . Ernest Bevin soll nach einer

Meldung der Londoner Zeitung „Daily Graphic “
dem britischen Premierminister offiziell mitge¬
teilt haben , daß er die Absicht habe , nach Ab¬
lauf der gegenwärtigen Amtsperiode des briti¬
schen Unterhauses sein Amt als Außenminister
aus gesundheitlichen Gründen niederzulegen . /
Solange Deutschland nicht der internationalen
Walfangkonvention angehört , bestehen keine
Aussichten für den Bau deutscher Spezialschiffe ,
die für den Walfang verwendet werden kön¬
nen . Dies erklärte ein amtlicher britischer Spre¬
cher auf die Frage des dpa -Korrespondenten ,
ob die Sonderbestimmungen für den deutschen
Schiffsbau auch den Bau deutscher Walfang¬
boote mit einschließen . — ROM (UP ). 1,2 Millio¬
nen italienische Staatsangestellte wollen am
kommenden Samstag in einen 24stündigen Streik
treten . Zur gleichen Zeit ließen die italienischen
Eisenbahner andeuten , daß sie sich unter Um¬
ständen an diesem Streik beteiligen , werden . —
BELGRAD (UP ) . Die jugoslawische Regierung
hat weitere 500 Kominform -Anhänger amnestiert ,
die zu Zwangsarbeit verurteilt waren . — NEW
YORK . Der amerikanische Delegierte John Roß
hat im zweiten politischen Ausschuß der UN-
Vollversammlung eine entschiedene Opposition
der USA gegen den Plan zur Internationalisie¬
rung Jerusalems angekündigt
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa“ )

Um die Zukunft der Kolonialgebiete
UN-Krise diesmal von den Westmächten verursacht

NEW YORK , 6 . 12 . (dpa ) . Zum erstenmal
ist es zwischen der UN und dem größten Teil
der Westmächte zu einer Krise über Grund¬
sätze der UN gekommen . Konfliktstoff ist die
Frage der UN-Aufsicht über die Kolonial¬
gebiete . Die Sowjetunion hält sich zunächst
im Hintergrund . Die Krise hat sogar zu .
Meinungsverschiedenheiten zwischen meh¬
reren Westmächten und den USA geführt ,
die der Gruppe angehören , die für eine Auf¬
lockerung der Verhältnisse in den „nicht¬
selbständigen Gebieten “ eintritt .

Die UN-Mehrheit fordert alljährliche Be¬
richterstattung über den Stand der Men¬
schenrechte sowie über die geographische und
geschichtliche Entwicklung in den Kolonien .
Die klassischen Kolonialmächte , allen voran
Großbritannien , glauben , daß diese Forderun¬
gen zu weit gespannt sind und einer direk¬
ten Einmischung gleichkommen . Großbritan¬
nien , Frankreich und Belgien haben es daher
abgelehnt , sich an den Wahlen zum UN-
Sonderausschuß für die Kolonialgebiete zu
beteiligen , der auf Beschluß der Vollver¬
sammlung weitere drei Jahre bestehen soll.

Auf der gleichen Linie Hegt der heftige
Widerstand Südafrikas gegen die UN-Forde -
rung , den Mandats -Charakter des früheren
Deutsch -Südwest -Afrikas aufrechtzuerhalten .
Südafrika , das die ehemalige deutsche Kolo¬
nie praktisch eingliedern möchte , nimmt nicht
mehr an den Verhandlungen im Treuhänder¬
schaftsausschuß teil .

Schon zu Beginn der jetzigen UN-Tagung
in New York war klar geworden , daß die
UN auf eine stärkere Wahrnehmung der In¬
teressen der „ abhängigen Gebiete “ anstreben .

Die USA und die Sowjetunion stimmten so¬
gar gemeinsam für einige Entschließungen ,
durch die die Rechte der Kolonialmächte zu¬
gunsten der UN eingeschränkt werden sollte .
Die Amerikaner , so wurde argumentiert ,
wollten durch ihr Vorgehen der kommuni¬
stischen Aktivität in den Kolonialgebieten
die Hauptstoßkraft nehmen . Die Kolonial¬
mächte , vor allem Großbritannien , sind da¬
gegen der Auffassung , daß es im Interesse
des Westens liegt , den Selbständigkeitsbestre¬
bungen der Eingeborenen nur schrittweise
nachzugeben , denn diese seien durch ihre Un¬
erfahrenheit in politischen und wirtschaft¬
lichen Fragen in Gefahr , bei übereiltem Ent¬
gegenkommen dem Kommunismus anheim¬
zufallen .
Ostblock über Aufrüstung Westdeutschlands

Die Delegierten der osteuropäischen Staa¬
ten wandten sich in ihren Reden mit scharfen
Worten gegen die angebliche Wiederauf¬
rüstung Westdeutschlands und seine angeb¬
liche Einbeziehung in das westliche Militär¬
system . Der tschechoslowakische Delegierte
erklärte , die Vereinigten Staaten hätten fest¬
stellen müssen , daß die westeuropäischen Völ¬
ker keine Lust hätten , für sie in den Krieg
zu ziehen . Die USA hätten sich daher auf
die Suche nach neuem Kanonenfutter ge¬
macht und glaubten nun , es in Westdeutsch¬
land gefunden zu haben .
Vollversammlung beschließt Waffenzählung

FLUSHING , 6 . 12 . (UP ) . Die Vollversamm¬
lung der UN beschloß mit 44 gegen 5 Stim¬
men bei 10 Stimmenthaltungen , eine Zäh¬
lung aller herkömmlichen Waffen durchfüh¬

ren zu lassen . Die Zählung der „herkömm¬
lichen Waffen “ (unter Ausschluß der Atom¬
bombe ) war in einem von Frankreich und
Norwegen gemeinsam eingebrachten Antrag
vorgeschlagen worden . Die Sowjetunion und
die Staaten ihrer Einflußsphäre sprachen sich
gegen diesen Vorschlag aus und forderten
eine Zählung aller Waffen , also auch der
Atombomben .

Sie lesen Ueuie :

Schreckensruf im Minsker Ghetto :
„Der Rübe kommt . . .

Kommt Westdeutschlands höchstes
Gericht nach Karlsruhe ?

Weihnachtszug kommt nach Karlsruhe

30 000 Heimkehrer unterwegs

Aufruhr um das Atom -Geheimnis in USA
US -Außenministerium gibt Uranlieferungen an Rußland zu

WASHINGTON , 6 . 12 . (dpa ) . Die Sowjet¬
union hat 1943 drei Sendungen von Atom¬
bombenmaterial aus den USA erhalten , be¬
stätigte ein Beamter des US-Außenministe -
riums vor dem Repräsentantenhaus -Ausschuß
zur Untersuchung amerikafeindlicher Betäti¬
gung . Der Ausschuß war , wie schon gemeldet ,
zu einer Geheimsitzung zusammengetreten ,
weil der ehemalige Sonderberäter Präsident
Roosevelts , der verstorbene Botschafter Harry
Hopkins , von dem früheren USA-Flieger -
offizier Jordan beschuldigt worden war , der
Sowjetunion Geheimdokumente und Mate¬
rialien zur Ausnutzung von Atomenergie aus¬
geliefert zu haben . Der Beamte des Außen¬
ministeriums erklärte dazu , ihm lägen keine
Informationen darüber vor , daß Hopkins mit
den genannten Sendungen zu tun hatte . John
McDowell , ein früheres Mitglied des Aus¬
schusses , sagte , daß der Name einer anderen
„wichtigen Persönlichkeit “ im Zusammen¬
hang mit dieser Frage noch nicht genannt
sei . Diese Persönlichkeit sei „ so hoch gestellt “ ,
daß sie im vergangenen Jahr von dem Aus¬
schuß nachts vernommen worden sei . (Der
Ausschuß für amerikafeindliche Betätigung
hatte die amerikanischen Atom -Materialliefe¬
rungen an die Sowjetunion bereits im ver¬
gangenen Jahr erörtert .)

Im Gegensatz zu dieser Aussage über Hop¬
kins erklärte Jordan am Montagabend vor
dem Ausschuß unter Eid , daß er von Hop¬
kins den Befehl erhalten habe , für schnelle
Abfertigung der Uransendungen in die So¬
wjetunion zu sorgen und darüber zu „ schwei¬
gen “ .
Manöver der Republikaner gegen Truman ?

Der ' Führer der amerikanischen Fortschritts¬
partei , Henry Wallace , sei an der Lieferung
von Materialien zur Herstellung der Atom¬
energie an die Sowjetunion beteiligt gewesen ,
behauptete der Rundfunkkommentator Fulton
Lewis am Montag . Lewis hatte vorige Woche
den Hauptzeugen Jordan interviewt . Wal¬
lace bezeichnete die Mitteilung des Rund¬
funkkommentators als „blanken Unsinn “ .

Nach Ansicht amerikanischer Atomwissen¬
schaftler stellt die Kontroverse um die an -

Spaak fordert Zusammenschluß
ZÜRICH , 6 . 12 . (UP ) . „ Kein europäisches

Land kann sich heute ohne die Hilfe der
Vereinigten Staaten verteidigen “

, sagte der
ehemalige belgische Ministerpräsident Paul -
Henri Spaak in einer Rede in Zürich . Die
Welt habe heute zwei Brennpunkte . Der eine
sei Washington , der andere Moskau . Diese
beiden Punkte seien die Zentren zweier
Welten . Zwischen ihnen hin und her gezogen
liege Europa , das vom guten Willen der Ver¬
einigten Staaten abhängig sei . „ Ich weiß
nicht , was ohne die Marshallplanhilfe aus
diesem Erdteil geworden wäre . Der Marshall¬
plan , seiner Art nach amerikanisch wie sein
Name , ist der Beginn nicht nur einer neuen
Aera in den Beziehungen zwischen Europa
und den Vereinigten Staaten , sondern auch
der Ausgangspunkt eir êr neuen Politik .“ Die
gesamte westliche Zivilisation stehe heute
auf dem Spiel , fuhr Spaak fort , und Europa
müsse alles daransetzen , um dem Niedergang
zu entgehet .

gebliche Auslieferung von Geheimnissen der
Atomherstellung an die Sowjetunion einen
neuen Feldzug einer kleinen Gruppe der
Republikaner zur Untergrabung des An¬
sehens von Präsident Truman dar . Die ersten
Vorstöße dieser Art seien die Untersuchungen
über den Angriff auf Pearl Harbour , die An¬
schuldigungen gegen den Vorsitzenden des
Atomenergieausschüsses , David Lilienthal ,
und der Alger -Hiss -Prozeß gewesen . Mit
allen diesen Vorstößen habe man beabsich¬
tigt , nachträglich den Ruf Präsident Roose¬
velts und damit indirekt die Stellung Tru -
mans anzugreifen .

Lilienthal gegen „Atom -Aengstlichkeit “
WASHINGTON , 6 . 12 . (UP ) . David Lilien -

thal , der zurückgetretene Leiter der amerika¬
nischen Atomenergiekommission , erklärte , die
ängstliche Geheimhaltung der Fortschritte
auf dem Gebiet der Atomenergieforschung
sei ein „ tragischer Fehler “ in den Vereinig¬
ten Staaten . Die gesamte Entwicklung der
Atomenergie für friedliche Zwecke werde da¬
durch verhindert . Es werde ein viel zu großes
Gewicht auf die Atombombe gelegt , fügte er
hinzu . Lilienthal sagte ungeheure Fortschritte
auf dem Gebiet der Medizin und der Strom¬
erzeugung voraus , wenn die Vereinigten Staa¬
ten erst einmal über ihre „ Atom -Aengstlich¬
keit “ hinweggekommen seien . Es sei klar ,
daß die militärischen Errungenschaften auf
dem Gebiet der Atomenergie geheim gehal¬
ten werden müßten . Es dürfte aber nicht
über die üblichen Vorkehrungen für die Ge¬
heimhaltung militärischer Geheimnisse hin¬
ausgehen .

Länder entscheidenüber Gratifikationen
BONN, 6 . 12 . (dpa ) . Finanzminister Schäfer

erklärte in der Kabinettssitzung , daß der
Entscheid über eine Erhöhung des steuer¬
freien Betrages der Weihnachtsgratifikation
auf 300 DM Sache der Länder sei . Dfe ganze
Frage gehöre zum Bereich der Einkommen¬
steuer , Den Beschluß des Bundestages über
die Erhöhung der Steuerfreigrenze werde er
an den Bundesrat (dessen Zustimmung noch
fehlt ) weiterleiten . Die Finanzminister der
Länder hätten sich bereits gegen einen höhe¬
ren Freibetrag bei der Weihnachtsgratifika¬
tion ausgesprochen .

Scharfer sozialdemokratischer Angriff
BRAUNSCHWEIG , 6 . 12 . (UP) „Ich bezweifle

die Lauterkeit der politischen und geschäftli¬
chen Gesinnung Dr . Adenauers “

, erklärte der
in Braunschweig zum Abgeordneten des Bun¬
destages gewählte Sozialdemokrat Otto Am¬
holz auf einer öffentlichen Versammlung sei¬
ner Partei in Braunschweig . Arnholz sagte , der
Bundeskanzler stehe auf der „ Schwarzen
Liste “ der Banken und Bankiers , weil er bei
seinen Börsenspekulationen abgegebene Zu¬
sagen nicht eingehalten habe . Die Außenpoli¬
tik der Bundesregierung stehe unter dem Zei¬
chen der „ Dreieinigkeit Kanzler , Kapital und
Kardinal “ . Den Präsidenten des Bundestages
Dr . Erich Köhler bezeichnete Arnholz als einen
„blasierten und arroganten Vertreter des Bür¬
gertums , töricht , hinterhältig und brutal “

, er
sei „völlig unfähig “ . Die Regierungsparteien ,
so meinte er weiter , machten im Bundestag
den Versuch , das Parlament zu entrechten , die
Opposition auszuschalten und dem Volk die
Wahrheit zu verschweigen . Flüchtlingsmini¬
ster Dr . Lukasehek habe bei der Debatte über
die Hausratshilfe dagesessen , „wie ein braver
hilfsloser Weihnachtsmann “ .

Hessische SPD droht mit Streik
DARMSTADT , 6 . 12 . (dpa ) . Der Landesvor¬

sitzende der hessischen SPD , Willi Knothe ,
erklärte, . falls die Bundesregierung nicht von
ihrer unsozialen Politik lasse , werden die
SPD gemeinsam mit den Gewerkschaften
zum Generalstreik aufrufen .

Deutsche Truppen : „Wunschgebilde ''
Amerikanische Deutschland -Beamte gegen deutsche Äußerungen

FRANKFURT , 6 . - 12 . (UP ) . Maßgebende Be¬
amte vom Stabe der amerikanischen Hohen
Kommission in Frankfurt bezeichneten die
Erwägungen deutscher Politiker auf Einbe¬
ziehung deutscher Truppenkontingente in eine
europäische Armee als „ Wunschgebilde “

, da
es weder ein europäisches Staatsgebilde noch
eine europäische Armee gebe . Man müsse ,
so sagten diese Kreise , wenn man die Aeuße -
rungen einiger deutscher Politiker der letzten
Tage und noch mehr die von Teilen der deut¬
schen Presse verfolge , zu der Ueberzeugung
gelangen , daß interessierte Kreise die Diskus¬
sion um die deutsche Wiederaufrüstung nicht
einschlafen lassen wollen . Den Aeußerungen
führender alliierter Militärs , darunter der des
früheren amerikanischen Militärgouverneurs
in Deutschland , General Clay , habe man da¬
bei nur das entnommen , „ was man für die
Verfolgung der eigenen Absichten gebrauchen
konnte “ .

Unter völliger Verkennung der gesamten
politischen Gegebenheiten werde der Eindruck
zu erwecken versucht , meinten die Beamten ,als könne der Gang des politischen Ge¬
schehens eines Tages Westdeutschland zwin¬
gen , wieder aufzurüsten . Solange aber die
Politik der Vereinigten Staaten auf die Ver¬
hinderung des Krieges gerichtet sei , werde
ein amerikanisches Bataillon in Berlin und

Westdeutschland dem Weltfrieden dienlicher
sein als deutsche Divisionen . Ihre Aufstel¬
lung und Bewaffnung würde aller Wahr¬
scheinlichkeit nach allein schon genügen , die
Völker Ost- und Westeuropas mit Unruhe
zu erfüllen und den Weltfrieden ernstlich zu
bedrohen , da mit der Tradition des deutschen
Heeres für die Völker Europas und der Welt
der Begriff von Angriffskriegen unlösbar
verbunden sei.

Die Beamten forderten die deutschen Po¬
litiker , die Presse und die Oeffentlichkeit
auf , ihre Kraft und ihre Zeit lieber auf die
Lösung brennender Tagesprobleme , deren es
in Westdeutschland genug gebe , zu konzen¬
trieren . statt sich „mit falschen Spekulationen
zu Hoffnungen und Wünschen zu befassen “ .
Bundesregierung billigt Haltung Adenauers
BONN, 6 . 12 . (dpa ) . Die Bundesregierung

hat auf einer Kabinettssitzung die Ansicht
Bundeskanzler Dr . Adenauers gebilligt , daß
grundsätzlich eine Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands abgelehnt werden muß . Wenn die Si¬
cherheit Westeuropas jedoch eine deutsche
Mitverantwortung notwendig mache , so werde
betont , dann sei eine deutsche Beteiligung nur
im Rahmen einer europäischen Streitmacht
möglich . Adenauer wies darauf hin , daß er die¬
sen Standpunkt „seit Jahr und Tag “ vertrete .
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KARLSRUHER NEUE ZEITUNG Ein Brandmeister berichtet :

Die Katastrophe von Johanngeorgenstadt
Paris und Bonn müssen einig werden

ONA . Die Aussöhnung Frankreichs und Deutsch¬
lands wird vielleicht später von den Histori¬
kern als die wichtigste politische Entwicklung
unserer Tage angesehen , die sämtiche ameri¬
kanischen und russischen Manöver im Kalten
Krieg in den Schatten stellt . Frankreich braucht
Westdeutschland, und Westdeutschland braucht
Frankreich . Die Logik dieses Schlusses hat man
jetzt auf beiden Seiten des Rheins erkannt .
Und auch der Grund ist nicht schwer zu er¬
raten : die gemeinsame Furcht vor der Sowjet¬
union.

Ein französischer Politiker erklärte neulich:
„ In der augenblicklichen Situation braucht
Frankreich mehr denn je einen freundschaft¬
lich gesinnten Pufferstaat , der es von der So¬
wjetunion trennt . Eine Einigung zwischen den
Angehörigen sämtlicher nicht- kommunistischer
Parteien und verschiedene Gruppen über die
Frage der Aussöhnung mit Deutschland ist je¬
doch noch nicht zustande gekommen. An der
Spitze der für die Aussöhnung arbeitenden
Kräfte steht Außenminister Robert Schuman,
der als Elsässer während des ersten Weltkrie¬
ges die deutsche Uniform trug . Er erhält von
verschiedenen Seiten Unterstützung , so z . B.
von dem jüdischen Chef der Sozialistischen
Partei , Lion Blum, und einigen Vertretern der
Rechtsparteien , unter ihnen General de Gaulle.

Da es sich bei diesen Aussöhnungsversuchen
um die westlich orientierte Bonner Republik
handelt , versuchen die Kommunisten natürlich
mit aller Gewalt, die verständlichen Befürch¬
tungen und Haßgefühle der Franzosen auszu¬
nützen . Ihre Propaganda trifft bei manchem
Franzosen auf fruchtbaren Boden. Aber es ist
zu beobachten, daß weder die Erinnerung an
die Vergangenheit noch die augenblicklichen
Befürchtungen oder Propagandaparolen die
immer deutlicher werdende deutsch -französische
Annäherung aufhalten können. Die Franzosen
haben eine Konzession nach der anderen ge¬
macht und die Alliierten sind immer weiter
von ihrer anfänglichen Politik des „harten
Friedens “ abgerückt .

Wahrscheinlich hätte sich diese Entwicklung
nicht so schnell vollzogen, wenn sich die Ver¬
einigten Staaten nicht ständig dafür eingesetzt
hätten . Andererseits darf man nicht vergessen,
daß eine Beeinflussung in dieser Richtung
natürlich auch eine Art Gegendruck erzeugt hat .
Vor allem hat der von den Amerikanern seit
langer Zeit befürwortete Wiederaufbau der
deutschen Industrie die französischen Befürch¬
tungen verstärkt . Wenn sich in letzter Zeit
eine Tendenz bemerkbar machte, diese Befürch¬
tungen zu unterdrücken , so ist der Grund vor
allem der , daß einige Franzosen glauben , eine
Aussöhnung läge im eigenen Interesse Frank¬
reichs. General de Gäulle ist sogar soweit ge¬
gangen, die Engländer und Amerikaner zu be¬
schuldigen, sie hätten die deutsch-französische
Annäherung durch ihre „Einmischung“ ver¬
zögert . Auf einer Pressekonferenz erklärte er
neulich, es sei sein Wunsch , daß Deutschland und
Frankreich ihre Differenzen durch direkte Ver¬
handlungen beilegen würden , die seiner Ansicht
nach die praktischste Lösung dieses Problems
bedeuteten .

Inzwischen hat der französische Hochkommis¬
sar Francois -Poncet , Frankreichs führender
Deutschlandexperte , in Bonn äußerst enge Be¬
ziehungen zu Dr. Adenauer und seinen Kabi-
nettsmitgliedern aufgenommen. Und da der Kon¬
takt der Westmächte mit Deutschland sich mehr
und mehr auf diplomatischer Basis abspielt ,
haben die Deutschen und die Franzosen immer
bessere Chancen, sich über eine Regelung ihrer
politischen, wirtschaftlichen und auch militäri¬
schen Probleme zu unterhalten .

BRAUNSCHWEIG (UP ) . Ueber die Kata¬
strophe im Uranbergbaugebiet von Johann¬
georgenstadt (Sachsen ) berichtet ein Brand¬
meister, der mit seiner Feuerwehr zu Ret¬
tungsarbeiten eingesetzt war und jetzt auf
Grund einer Zwangsverpflichtung nach Jo¬
hanngeorgenstadt in die Westzone geflüchtet '
ist , einen UP-Korrespondenten, daß etwa 3700
Uranarbeiter ums Leben gekommen seien . Die
Explosion sei am 24. November morgens um
6 .30 Uhr erfolgt, als die gesamte Frühschicht
von 4000 Mann des Distriktes 8 der Wismuth -
AG. sich in den Schächten unter Tage befand.
Nur etwa 300 Bergleute, zum Teil mit schwe¬
ren Verbrennungen, seien gerettet worden.

Der Brandmeister, den der UP-Korrespon-
dent auf dem Einwohnermeldeamt von Fal¬
lersleben sprach , war im Besitz sämtlicher Pa¬
piere. Aus Furcht vor der Sippenhaftung und
Verfolgung seiner bei Leipzig lebenden Fami¬
lie bat er darum, seinen Namen nicht zu ver¬
öffentlichen . Er erklärte , daß er dieselben An¬
gaben auch gegenüber einem britischen Ver¬
nehmungsoffiziergemacht habe.

Der Brandmeister, in Uniform eines Volks¬
polizisten , berichtete weiter, daß der NKWD
unmittelbar nach der Explosion das gesamte

MÜNCHEN . (UP) . In München gibt es einen
schwarzen Dackel , der anstatt auf Kaninchen,
auf versteckte Bomben angesetzt wird. Er ge¬
hört dem Münchener Hauptbrandmeister
Martin Demmer und ist 5 ‘/s Jahre alt . Schon
oft hat er seinem Herren das Leben gerettet.
Er wittert die Bomben , die noch in der Erde
oder in den Ruinen vergraben liegen und
verrät die Stellen, indem er dort zu graben
beginnt.

Stopps, der Bombenhund, war ein halbes
Jahr alt , als sein Herr von der amerikani¬
schen Militärpolizei' beauftragt wurde, Mu¬
nition und Sprengkörper aufzufinden und zu
entschärfen. Mit der Entdeckung einer
Sprengladung, die bei Krieger''»*' '? zur Zer¬
störung einer am Rande der Stadt liegenden
Brücke dienen sollte, begann die Laufbahn

„Textilfabrikant“ vor Gericht
DORTMUND (dpa) . Die Ereignisse um das

„Textil-Großuntemehmen“ in Hamm (West¬
falen) das sich nach sensationellen Ankündi¬
gungen im Frühjahr 'dieses Jahres als Schwin¬
del entpuppte, finden nun vor dem Dortmun¬
der Landgericht ihr gerichtliches Nachspiel .
Dem 42jährigen Sudetendeutschen Buchhalter
Anton Beer werden Betrug, Urkundenfäl¬
schung , Falschbeurkundung und unerlaubtes
Führen eines akademischen Titels vorgewor-
fen . Von zwei seriösen Hammer Bürgern ein¬
geführt. hatte Beer der Stadtverwaltung P’iäne
über sein Großunternehmen entwickelt, das
140 000 Spindeln in Betrieb setzen und meh¬
rere tausend Arbeiter beschäftigensollte. Auch
an eine Wohnsiedlungund an eine Gewinnbe¬
teiligung der Stadt Hamm war gedacht . Durch
gefälschte Urkunden gelang es Beer , den
Scheinnachweis zu erringen , daß er vierzig
Millionen D -Mark als Gründungskapital bei -
bringen könnte. Das Land Nordrhein-West¬
falen hatte der Stadt Hamm einen Zuschuß
von 21 Millionen D-Mark zugesichert . Allmäh¬
lich stellte sich jedoch heraus, daß die finanz¬
kräftigen Hintermänner Beers wie auch die
„Londoner City -Bank“ bei der er ein Konto
im Werte von 15 Millionen D-Mark besitzen
wollte, gar nicht existieren. Am 3 . Juni dieses
Jahres wurde Beer verhaftet . Bis dahin hatte
er schon rund tausend Warenangeboteauf dem

Gelände abgeriegelt und unter eigene Verwal¬
tung genommen habe. Die deutsche Verwal¬
tung und die Volkspolizei sei aus dem Gebiet
herausgezogen worden. Die deutsche Brand¬
wache der Wismuth-AG. in Stärke von 80
Mann sei sofort von den Russen abgeführt
worden. Bei Eintreffen auf der Unglücksstelle
sei dem Brandmeister und seiner Feuerwehr
ein russischer Sicherheitsoffizier beigegeben
worden. Rettungsversuche nach den in den
Schächten zurückgebliebenen Uranarbeitem
seien erfolglos gewesen . Teile der Rettungs¬
trupps könne man ebenfalls zu den Opfern
der Katastrophe zählen.

Nach Rückkehr zu seiner Dienststelle bei
Leipzig sei dem Brandmeister mitgeteilt wor¬
den , daß er auf eine neue Stelle in Johannge¬
orgenstadt berufen sei . Einen Verpflichtungs¬
schein auf die Dauer von einem Jahr hätte
er unterschreiben sollen . Aus Furcht vor dem
gleichen Schicksal wie das seiner Kameraden,
habe er sich zur Flucht nach den Westzonen
entschlossen . Er habe den Schritt gewagt , trotz¬
dem ihm in Dienstbelehrungen erzählt wor¬
den war , daß bei einer Flucht nach den West¬
zonen britische Behörden die Volkspolizisten
an den NKWD ausliefern würden.

des Dackels . Später war er maßgeblich an
der Räumung eines Minenfeldes in einer
Münchener Vorstadt beteiligt. Bei Phosphor¬
bomben gräbt Stopps nicht sehr tief, denn
dabei muß er nießen. Den Befehl seines
Herrn „ Such schön !“ befolgt er genau. „Er
wittert die Bomben , auch wenn sie tiefer als
Vier Meter unter der Erde liegen“

, sagt
Demmer.

Durch die lange Liegezeit und die Oxy¬
dation ist die Arbeit oft recht gefährlich.
Dann muß Demmer mit einer Säge arbeiten.
Er hat während des zweiten Weltkrieges
2800, nachher 280 Bomben entschärft. Bei
seiner Arbeit hat Demmer seit Kriegsbeginn
12 Leute verloren. Er selbst wurde durch
eine Phosphorbombe schwer verletzt.

In- und Ausland sowie rund 18 000 Stellen-
Bewerbungenerhalten . Die eingereichten Eau -
pläne von 86 Firmen zieren jetzt die Wände
des Verhandlungssaales in Dortmund.

DauertMnzer warteten vergeblich
BONN (UP ) . Mehrere Tanzpaare aus Köln

harren in Bonner Hotels der immer noch ”er-
weigerfen Lizenzierung des Dauertanzwettbe¬
werbes, der in einem Bonner Nachtlokal am
vergangenen Samstag gestartet werden sollte.
Bis Montag hatte die Bonner Stadtverwaltung
den Marathon-Tänzern die Lizenz versagt. Die
Veranstalterin plant jetzt eine Beschwerde
beim zuständigen Regierungspräsidenten, der
für Köln bereits die Genehmigung erteilte.
Dort , fand sie jedoch kein geeignetes Lokal .
Vier Abgeordnetedes Bundestageshatten kurz
vor dem Beginn der geplanten Veranstaltung
am vergangenen Samstag bei der Direktion
des Nachtlokales vorgesprochen und sich eine
Abhaltung des Wettbewerbes verbeten, nach¬
dem in den Werbeplakaten der Bundestag be¬
leidigt worden sei . Auf einzelnen Flugblät¬
tern hatte die Veranstalterin Gedichte abge¬
druckt, in denen es unter anderem hieß : Man
schwitzt humorlos eine ganze Nacht im Bun¬
deshaus mit wenig Eleganz . Ein jeder fragt
sich : Wo wird noch gelacht ? Sehr einfach —
kommt zum Bonner Dauertanz.

Mannheimer Postraub aufgeklärt
MANNHEIM (dpa ) . Der Mannheimer Post¬

raub vom 9 . Juni dieses Jahres , bei dem die
Täter 160 000 D-Mark erbeutet hatten , konnte
jetzt restlos aufgeklärt werden. Die Täter
sind verhaftet und geständig . Von dem geraub¬
ten Geld wurden 40 000 Mark in bar und
45 000 Mark in Sachwerten sichergestellt.
Haupttäter sind zwei in Mannheim wohnende
Brüder, die zu diesem Unternehmen drei Min¬
derjährige „Assistenten“ hinzugezogen hatten.
Die Täter hatten in einer gestohlenen ameri¬
kanischen Limousine einen Postwagen ver¬
folgt . Am Tatort hatte die Limousine durch
Vorfahren dem Postwagen den Weg . abge¬
schnitten. Die Räuber hatten die Beamten mit
Schußwaffen bedroht und ihnen den Postsack
entrissen. Daraufhin waren sie in ihrer Limou¬
sine in wildem Tempo davongerast, den Wa¬
gen hatten sie schließlich in einem bei Mann¬
heim gelegenen Wald abgestellt. Die Haupt¬
spur zur Verfolgung der Täter wurde an die¬
ser Stelle aufgenommen. Man fand dort un¬
weit des abgestellten Wagens ein Stück Toi¬
lettenpapier, auf dem eine • Telefonnummer
vermerkt war.

Wilhelmshaven
hat die meisten Arbeitslosen

Der statistische Dienst des Deutchen Städte¬
tages hat nach den Arbeitslosenziffern vom
September 1949 das Verhältnis der Arbeits¬
losenzahl der größeren Städte in der britischen
Zone ermittelt . An der Spitze aller Städte
steht Wilhelmshaven mit 118,4 Arbeitslosen
auf 1000 Einwohner. Dichtauf folgen West¬
berlin mit 118,0 und Flensburg mit 112,6. In
dieser Reihenfolge nimmt den nächsten Platz
Lübeck mit 94 Arbeitslosen auf 1000 Einwoh¬
ner ein . In Watenstedt-Salzgitter kommen93,2
Arbeitiose auf 1000 Einwohner, in Goslar
81,4, in Kiel 65,9, in Neumünster 64 , in Del¬
menhorst 59,4, in Oldenburg 50,9 , in Cux¬
haven 47,2. Die meisten Städte haben Arbeits-
losenziffem von lf> bi 30 auf je tausend Ein¬
wohner. Am günstigsten ist das Verhältnis
in den Städten des nordrhein-westfälischen
Industriegebietes. Die niedrigsten Arbeits¬
losenziffern haben Oberhausen und Bielefeld
mit je 7,8 auf 1000 Einwohner.

Deutschland - Rundschau
Wiesbaden . Ein Wiesbadener Wissenschaftler

hat eine Schutzbrille konstruiert , die den Fahrer
bei Nacht von Blendgefahr durch entgegenkom¬
mende Fahrzeuge befreit . Die Schutzbrille soll
demnächst in Serien hergestellt werden . — Mün¬
chen . Der ehemalige Flugzeugkonstrukteur Prof .
Willy Messerschmitt , der sich seit Kriegsende
durch eine neuartige Häuserbauweise einen Na¬
men gemacht hat , wird Anfang Januar 1950 für
etwa vier Wochen nach Indien reisen , da man
sich dort für seine Produktionslizenz seiner Bau -
.weise interessiert . / Ein Herr Kampzyk hatte
sich bei einer Familie in Simpering ( Bay . Wald )
emquartiert . Er hatte angegeben , Mitarbeiter
Grönings zu sein und versprochen , die kranke
Tochter zu heilen . Nachdem er sich 14 Tage
durchgefüttert hatte , entdeckte die Landespoli¬
zei , daß der Manrr von der Kriminalpolizei ge¬
sucht wird . — Bonn . Die Gattin des Bundesprä¬
sidenten , Frau Elly Heuß -Knapp , bewirtete an¬
läßlich des Nikolaustages 60 Godesberger Kinder .
Es waren Kinder eingeladen worden , deren Vä¬
ter im Krieg gefallen sind oder 'die aus Flücht¬
lingsfamilien stammen . — Berlin . Der politische
Kommentator des mitteldeutschen Rundfunks
Leipzig , Hans Maaßen , der kürzlich aus der
SED ausgeschlossen wurde , ist in die Bundesre¬
publik geflohen . Die Leipziger SED-Partei -Kon -
trollkommission bezeichnet ihn als „lächerlichen
Spießbürger und Sowjetfeind , der allen Dreck
trotzkistisclier Argumentation in seinem Körper
vereinigt hat “ !
( Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa “)

Herausgeber und Chefredakteur : Felix Richter .
Chef vom Dienst : Josef Werner . Verlag : Süd¬
deutsche Allgemeine Zeitungsverlag GmbH . Für

unverlangte Manuskripte keine Gewähr .

Der Bombenhund / Münchner Dackel spürt Blindgänger auf
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52. Fortsetzung Nachdruck verboten
Stundenlang spionierte er in der Nähe des

Parkeingangs, längst hatte Varos sein Ver¬
steck im Pavillon bezogen , aber nie lief ihm
der Kerl in den Weg. Bis er eines Tages
Glück hatte und plötzlich aus der Ferne sah ,wie Dupuis in den Park hineinging und die
Richtung zur Villa einschlug . Es war damals ,als dieser seinen ersten Besuch bei Curtius
machte.

Dupuis lebte also ! Unerklärlich jedoch blieb
ihm die Beziehung zwischen dem falschen
und echten Dupuis . Der Besuch war ihm rät¬
selhaft. Was hatte die Zusammenkunft der
beiden zu bedeuten? Steckten sie gar unter
einer Deke ? Dann mußte er sich in acht neh¬
men und doppelt vorsichtig sein . Daher ließ
er, als er nach zwei Tagen in der Dämmerung
abermals in der Villa Vorsprach , seinen Wa¬
gen weit vor dem Parktor halten , wartete , bis
die Straße leer war, um dann rasch in den
Garten einzutreten und einen Seitenweg ein¬
zuschlagen . Kaum aber war er in der Nähe
des Tores hinter mächtigem Gebüsch ver¬
schwunden, als er ein Taxi Vorfahren hörte,
dem Gerard Dupuis entstieg. Der Wagen
fuhr wieder fort , Dupuis kam eilig in den
Park und lief die Allee zur Villa entlang.

Er hätte ihn jetzt ungesehen niederknallen
können. Aber es ließ ihm keine Ruhe , vor¬
her das Verhältnis aufzudecken , das die zwei
Dupuis seiner Meinung nach verband. Plötz¬
lich hörte er aus einiger Entfernung einen
Schuß fallen. Er wartete ziemlich lange, um
zu beobachten, ob jemand käme, aber nichts
rührte sich. Beim Weitergehen sprang plötz¬
lich ein Mann hinter einem Baum hervor

und verschwand. In der Dämmerung erkannte
er nicht , daß es Varos war.

Behutsam- näherte er sich der Villa und
umkreiste sie zuerst. Niemand war zu sehen.
Auf der dem Hauseingang entgegengesetzten
Seite führte eine Treppe zur Terrasse hinauf,
die er leise betrat . Lauschend blieb er stehen.
Durch eine offene Fenstertüre hörte er laute,
erregte Stimmen, dann einen mächtigen
Schlag . Es war die Bronzefigur, die Dupuis
gegen den Schrank schmetterte. Er schlich
näher und sah , verdeckt durch Efeugerank,
in die Bibliothek des Barons. Sofort erkannte
er Dupuis. und den jungen Sekretär , die mit¬
einander rangen, und beobachtete sie . Nein ,
das sah nicht aus , als ob diese beiden ge¬
meinsame Sache machten. — das waren er¬
bitterte Gegner , — Feinde! Es genügte ihm.

Langsam holte er seinen Revolver heraus
und verfolgte den Zweikampf. Plötzlich er¬
hielt Dupuis einen schweren Schlag und ging
zu Boden . Der andere wartete , bis der Be¬
siegte zu sich kam, sprach einige Worte und
verließ das Zimmer. Jetzt sprang der Ver¬
haßte auf, ergriff ein dolchförmiges Papier¬
messer und wollte seinem Gegner nacheilen.
Einen Augenblick lang bot ihm Dupuis die
Brust, — in dieser Sekunde drückte McNeill
äb und traf ihn ins Herz. Dann steckte er
in Ruhe seine Waffe ein , blickte erst um
sich in den dämmernden Park , und als er sah.
daß sich nirgends etwas rührte , eilte er rasch
zurück zum Hauseingang und läutete am Tor.

Weder wollte McNeill in Gefahr geraten,
verhaftet zu werden, bevor er den zweiten
Halunken erledigt hatte , noch wünschte er,
fremde Menschen in seine Angelegenheit zu
verwickeln. Daher sein Verhalten Curtius ge¬
genüber. Genötigt, als Zeuge noch in Wien
zu bleiben, liest er in der Zeitung die Ver¬
haftung des von ihm gesuchten Varos , von
dessen Anwesenheit er nichts wußte und

den ihm das Schicksal jetzt in die Hände
spielt.

Nun steht sein Plan fest. Wenn er ihn nicht
noch im letzten Augenblik vor seine Pistole
bekommt, entwischt ihm der Verbrecher. Das
mußte verhindert werden. Aus der Gerichts¬
verhandlung entnimmt er den Zusammen¬
hang der Dinge , und geistesgegenwärtig fin¬
det er einen Grund, damit ihm Varos in
Person gegenübergestellt wird. Das war seine
Absicht , — sein Ziel war erreicht. Längst
fertig mit seinem Leben, einem unheilvollen,
finsteren Zwang gehorchend , der ihn treibt ,
den Tod seiner Frau zu rächen, erschießt
er Varos und läßt sich verhaften.

Nach diesen Ereignissen wurde Rudolf zwar
sofort aus der Haft entlassen, mußte jedoch
in Wien bleiben, da er eine Bestrafung zu
gewärtigen hatte . Einmal noch traf er He¬
lene, als er in die Villa kam , um seine Sa¬
chen zu holen. Es war einen Tag nach seiner
Freilassung, und er hatte Mathieu telepho¬
niert , daß er vorbeikommen würde.

Der Sommer tauchte bereits alles in sattes
Grün. Ein blauer Himmel wölbte sich über
dem Park und dem Weiher . Er hatte eine
frühe Morgenstunde gewählt, um im Hause
nur den Diener zu begegnen.

Mathieu öffnete und begrüßte ihn höflich .
Der Herr Baron hüte noch das Bett, und
Herr Rechtsanwalt Freising sei oben bei ihm.
Dann führte er ihn nach oben . Sein Zimmer
war aufgeräumt und sein Gepäck in zwei
Handkoffern ordentlich fertig gepackt . Auf
dem Schreibtisch lag ein verschlossener Brief,
an ihn gerichtet. Er trat ans Fenster und
öffnete den Umschlag : Ein Scheck mit Herrn
von Vaubois 1 Unterschrift, — das Gehalt
eines Jahres . Sonst kein Wort . Der Baron
strich ihn aus seinem Leben. Hatte er es an¬
ders verdient?

Nochmals ließ er seine Blicke über die
weite Landschaft gleiten , von der er Abschied
nahm. Er war hier nur ein Eindringling ge¬
wesen, der allen Unglück gebracht hatte .
Drüben, jenseits des Weihers , sah er in der
Frühlingssonne die Bank stehen, in deren
Nähe er einst Helene im Badeanzug über¬
raschte.

Er wandte sich um , Mathieu stand im Zim¬
mer und sah ihn forschend an, als ob er
ihm etwas zu sagen hätte.

„Wenn Sie vielleicht nochmals , bevor Sie
gehen , Ihr einstiges Laboratorium im Park
ansehen wollten? “ fragte Mathieu.

„Wozu? “
„ Ich dachte , es wird Sie vielleicht interes¬

sieren — die Instrumente dort — und der
ganze Raum , — es ist alles noch wie früher
—“ er vollendete nicht , sondern machte eine
kleine Pause und sah Rudolf freundlich an .
„Inzwischen besorge ich Ihnen ein Taxi und
trage Ihre beiden Koffer zum Wagen .“

Er verstand den Diener, — der gute Kerl!
Es war ein Wink — Helene war dort und
wartete auf ihn. Er reichte Mathieu dankbar
die Hand.

Dickicht , — Gehölz — alles wie einst , eine
grüne Wildnis . Der Wind trägt die herbst¬
frische Luft vom Weiher herüber, — es riecht
nach Erde .

Und da ist der Pavillon. s
Sie stand vor dem Eingang und hatte ihn

erwartet . Ein einfaches , hellgraues Kleid
schmiegte sich um ihre Gestalt. Unbeweglich
lehnte sie an der geschlossenen Türe und in
ihrem blassen Gesicht spiegelte sich die Er¬
regung des Wiedersehens . Sie sprach kein
Wort , sondern ließ ihn, der sich klopfenden
Herzens näherte , herankomen.

Fortsetzung folgt
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öt . niholmio im liegen
Ich traf ihn gestern abend , als er mit sei¬

nem großen Sack (voll Aepfel , Nüss ‘ und
Mandelkern , nehme ich an ) den Ludwigsplatz
überquerte . Zwar trug er nicht 3en hermelin¬
besetzten roten Mantel , wie man ihn auf Leb¬
kuchen abgebildet sieht . Dafür hatte er ein
pausbäckig - rotes , gutmütiges Gesicht , einen
wallenden weißen Bart und eine große
Laterne .

Aber das Lichtlein in der Laterne flackerte
aufgeregt und ängstlich , denn immer wieder
kam ein Windstoß und bedrohte das Flämm -
chen gar sehr . Was St . Nikolaus jedoch , der
Winterstürme sehr wohl kennt , weit mehr
zusetzte , das war der peitschende Regen , der
ihm in den Bart und ins Gesicht fegte . Und
so kam es , daß St . Nikolaus sich gestern in
dem nächtlichen Karlsruhe gar nicht wohl
fühlte . Denn das Element dieses himmlischen
Boten , das sind Kälte und Schnee . So jeden¬
falls schien es mir .

Da Journalisten einer Sache immer gerne
auf den Grund gehen , blieb es nicht aus , daß
auch der Weihnachtsmann sich ein kurzes
Interview gefallen lassen mußte . Dabei
stellte es sich nun freilich heraus , daß die
bedauernde Teilnahme mit dem vom Regen
geplagten alten Manne eigentlich gar nicht
am Platze war . Denn es zeigte sich , daß es
sich nicht um einen dienstverpflichteten , son¬
dern um einen „Nikolaus aus Freiwilligkeit “
handelte . Seine Identifizierung ergab einen
Karlsruher Studenten , der eine lange Liste
Von Adressen mit sich trug , wo es Kinder
zu bescheren gab . Ein findiger Student also ,
der erkannt hatte , daß in guten Nikolausen
kein Ueberangebot besteht , und daß man ,
Wenn man nur seine Sache recht gut machte ,
ein ganz schönes Geld damit verdienen und
das Studium für ein paar weitere Wochen
finanzieren könne .

Dies also war meine gestrige Begegnung
mit St . Nikolaus am Ludwigsplätz . Er war
heiteren Muts , und der klatschende Regen ,
dessetwegeri ich ihn vorher bedauert hatte ,
schien nur die oberste Haut seines Mantels ,
mit keinem Tropfen jedoch seine prächtige
Laune zu berühren . Und als er wieder in
einem Haus verschwunden war und eine
tiefe Glocke den Kindern sein Kommen an -

* kündigte , da überkam mich plötzlich ein
bißchen Wehmut . Und ich dachte so bei mir :
Wenn man doch bloß noch einmal so klein
wäre wie diese Kinder , die jetzt vor St . Niko¬
laus ihr Gebetlein aufsagen und ihr Liedlein
singen . . .

Aber dann kam wieder eine Regenböe und
fegte alle Illusionen hinweg . jw .

30000 Heimkehrer unterwegs
Im Monat Dezember werden , wie wir erfah¬

ren , täglich neue Heimkehrer erwartet . Ins¬
gesamt sind ungefähr 30 000 Mann unterwegs .

In der Nacht vom Sonntag auf Montag tra¬
fen 124 Heimkehrer und am Montagfrüh 273
Heimkehrer in Ulm ein . Sie kamen aus den
Lagern Dombas , Saporosje , Moskau , Kara¬
ganda und Drei . (Unser Mitarbeiter in Ulm
konnte am Montag nicht telefonisch nach
Karlsruhe durchkommen , weshalb wir die
Namen dieser Heimkehrer erst heute veröf¬
fentlichen können ) .

Karlsruhe - Stadt : Allgeyer Franz (18 . 6 . 13 ) Lg.
7110/1 , Nebeniusstr . 28 ; Asperger Gustav (20. 9.
02) Lg . 9001/1 , Tauberstr . 5 ; Fellhauser Kurt (3 .
2 . 15 ) Lg . 7238/11 , Waldstr . 54 ; Ganter Reinhard
( 5 . 4 . 23) Lg . 9001 , Danzigerstr . 3 ; Koch Philipp
( 11 . 8 . 23) Lg . 7256 5, Nokkstr . 20 ; Kornmüller
Fritz ( 17 . 8. 19 ) Lg . 7406/K, Klauprechtstr . 6 ; Loos
Werner (6 . 5 . 27) Lg . 7110 , Neuer Zirkel 4 ; Mann
Josef ( 1 . 1 . 27 ) Lg . 7406 , Khe .-Knielingen , Lo-
thringerstr . 1 ; Niebel Willi (22. 5 . 22) Lg . 7406/8 ,
Khe .-Durlach , Zunftstr . 14; Regl Heinrich (8 . 6.
20) Lg . 7874/14 , Khe .-Hagsfeld ; Renier Wilhelm
(22 . 12 . 02) Lg . 7238/2? , Kreuzstr . 24 ; Schaaf Au¬
gust (21 . 4 . 06) Lg . 7435/1 ) , Gottesauerstraße 16 ;
Stabei Thomas ( 17 . 2 . 07 ) Lg . 7110 , Karlstr . 104 ;
Weber Robert ( 1 . 11 . 10) Lg . 7406/7 , Turnerstr . 3 .

Landkreis Karlsruhe : Flehingen : Häufler Jo¬
sef (13 . 1. 10) Lg . 7414/15 . — Graben : Distel Ger -
trude ( 16 . 4. 22) Lg . 1201. — Hochhausen : Diebold
Gerhard (24. 12. 21 ) Lg . 7406. — Jöhlingen : Maier
Franz (8 . 10. 07) La . 7415/5 . — Liedolsheim : Stok -
ker Käte (30. 5 . 21) Lg . 1201. — Mörsch : Köhler
Hugo ( 13 . 4 . 23) Lg . 7406/8 — Mörsch : Martin Al¬
fons ( 10. 2. 22) Lg . 9001/1 . — Odenheim : Mayer
Herbert ( 10. 10. 22) Lg . 9001/2 . — Philippsburg :
Diehl Oskar (24 . 11 . 24) Lg . 7435/15 . — Rußheim :
Kemp Willi (5 . 5. 25) Lg . 7099/12 . — Schöllbronn :
Wipfler Alois ( 14 . 5. 16 ) Lg . 7238 . — Söllingen :
Imhof Bernhard ( 1 . 1 . 14 ) Lg'

. 7406/A . — Staffort :
Martin Maria ( 15 . 12 . 26) Lg . 1201 ; Meier Her¬
mann (22. 6 . 26) Lg . 7137/2 . — Untergrombach :
Doll Erich (14 . 9. 18 ) Lg . 7435/1 . — Weingarten :
Enderle Walter (4 . 12 . 20) Lg . 7435 . — Wiesental :
Hambusch Karl (2 . 12 . 12 ) Lg . 7435/17 .

Weihnachtszug kommt nach Karlsruhe
Der Weihnachtszug der Württembergisch -Ba-

dischen Messegesellschaft , der zur Zeit eine
Rundfahrt durch Südwestdeutschland unter¬
nimmt , wird vom 8 . bis 10. Dezember auch in
Karlsruhe gastieren und auf dem Güterbahnhof ,
Kriegsstr . 3 , aufgestellt werden . Der mit der
Nummer 15 gekennzeichnete Wagen ist ein Aus¬
stellungswagen der Bundesbahn , der kostenlos
besichtigt werden kann und eine interessante
Modellschau neuzeitlicher Bundesbahnfahrzeuge
für Schiene , Straße und Wasser sowie Licht¬
bilder von der Bundesbahn bietet . Dann liegt
in diesem Wagen noch eine Werbeschrift unter
dem Titel „Reise mit der Bundesbahn “ aus , die
neben genauen Erklärungen der Bahnbestim¬
mungen auch Tabellen für Fahrpreise und Reise¬
gepäckfracht enthält . Für die Besucher des
Weihnachtszuges werden auf den Bahnhöfen
im Umkreis von 30 km um Karlsruhe und beim
Bahnhof Pforzheim Sonntagsrückfahrkarten aus¬
gegeben , die einen Tag gültig sind . Für die Rück¬
fahrt ist der Stempel der Messeleitung not¬
wendig .

Vier Unfälle von Radfahrern
In der Werftstraße stürzte ein Radfahrer , der

auf dem Gepäckträger ■etwa zwei Zentner Kitt
mitführte , beim Kreuzen der Eisenbahnschienen .
Dabei wurde er von einem nachfolgenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Der Radfahrer er¬
litt einen Oberarmbruch . Sein Fahrrad wurde
beschädigt . — Beim Einbiegen von der Karl -Wil -
helm -Straße zum Durlacher -Tor -Platz wurde ein

Schreckensruf im Minsker Ghetto : „Der Rübe kommt . . . ! f/
Die Aussagen der überlebenden - Der Angeklagte bestreitet hartnäckig - 2 . Verhandlungstag im Mordprozeß Rübe

Schon in den frühen Morgenstunden des
Dienstag stehen Hunderte vor dem Gerichts¬
gebäude . Eine halbe Stunde vor der Fort -
setzuhg des Prozesses wird die Tür des Ge¬
richtssaales geöffnet . Im Nu ist der letzte
Sitzplatz belegt und die anderen Zuhörer sind
froh , daß sie wenigstens einen Stehplatz er¬
gattern können . Viele müssen wieder nach
Hause gehen . Der „ Fall Rübe “ ist in aller
Munde . Als der Angeklagte kurz vor neun
Uhr von einem Polizeibeamten durch den
Gerichtssaal in die danebenliegende Zelle ge¬
führt wird , empfängt ihn erregtes Gemurmel .
Bald darauf ertönt das Klingelzeichen . Die
Prozeßbeteiligten nehmen ihre Plätze ein und
Landgerichtsdirektor Dr . Ernst . eröffnet den
zweiten Verhandlungstag .

„Schreckgespenst des Ghettos “

Als erster der Zeugen , die wie ein Wunder
lebend der Minsker Hölle und der Vernich¬
tung entgingen , wird der 26jährige Gärtner
Mengel aus Leer/Ostfriesland vernommen .
Er schildert die Verhältnisse im Ghetto und
sagt : „ Wenn Rübe ins Lager kam , war im¬
mer etwas los !“ Dann erzählt Mengel , daß
im Verlauf des Jahres 1943 einige jüdische
Mädchen mit deutschen Offizieren einen
Fluchtversuch unternommen hätten . Darauf¬
hin habe Rübe einen Appell angesetzt und
dort bekanntgegeben : „ Wenn die Mädels am
nächsten Vormittag nicht zurück sind , wer¬
den 200 von euch erschossen !“ Sie kamen
nicht . Die 200 Menschen wurden abgeholt . . .
Rübe will davon nichts wissen . Auch eine
weitere Aussage des Zeugen , er ' habe aus
400. Metern Entfernung beobachtet , wie Rübe
einen Mann auf dem Friedhof erschoß , be¬
streitet der Angeklagte .

„Nein “ . Er bestätigt nur , der Tötung von
14 Frauen beigewohnt zu haben .

„Wer auch nur eine Mark behält . .
Die Aussagen des 50jährigen Zeugen Spa¬

nier bringen weitere Belastungsmomente .
Spanier hörte Schüsse im „Roten Haus “ und
erfuhr durch Bekannte , daß Rübe am gleichen
Tage im „Weißen Haus “ Menschen erschossen
habe . Durch Dritte weiß er von der „ Sonder¬
behandlung “ mit 15 Mädchen und drei weite¬
ren Juden . Bei diesen Verbrechen sei Rübe
immer im Lager gewesen . Beim Abtransport
der wenigen Ueberlebenden aus Minsk , etwa
im September 1943, mußten alle Wertsachen
und alles Geld abgegeben werden , und Rübe
habe vor versammelter Mannschaft die Dro¬
hung ausgesprochen : „Wer auch nur eine
Mark behält , mit dem gehe ich zum Fried¬
hof . . .“ Anschließend sei der Angeklagte mit
zwei oder drei gefüllten Aktentaschen weg¬
gegangen . „ Herr . Vorsitzender , das ist nicht
richtig !“ lautet die Antwort Rübes .

Todeskandidatin porträtiert ihren Henker
Ais letzter Zeuge am Vormittag macht dann

der 57jährige Kaufmann Stock seine Aus¬
sagen . Dieser will wissen , daß Rübe die
Modezeichnerin Marion Baruch aufgefordert
habe , ihn zu porträtieren . Der Angeklagte
habe dann bei der Zeichnerih Modell geses¬
sen . Eines Tages erfuhr der Zeuge , Rübe söi
zu der Baruch gekommen , um ihr „eine bes¬
sere Stelle “ zu besorgen . Ahnungslos sei das
Mädchen in das Auto gestiegen . Der „Herr
über Leben ' und Tod “ sei dann mit ihr auf
den — Friedhof gefahren und habe sie er¬
schossen . Auch dieser Zeuge wurde vor sei¬
nem Abtransport aus Minsk aufgefordert ,
seine Wertsachen und Geld abzuliefern .

der Zeugen bestätigen , die seit der Spruch¬
kammerverhandlung im Vorjahre . ausgewan¬
dert sind . Er rekapituliert die äußerst be¬
lastenden Angaben der Margot Aufrecht , die
mit Hilfe eines Spiegels aus ihrem Zimmer
beobachtet hat , wie Rübe ein Kind . an der
Hand auf den Friedhof führte , diesem ein
Bonbon gab , es Blumen pflücken ließ und
dann durch Genickschuß tötete . Weiter habe
die Aufrecht damals vor der Spruchkammer
ausgesagt , daß Rübe an der ..Krankenhaus¬
aktion “ beteiligt war . Die Kranken hätten
sich mit dem Gesicht nach unten auf den
Boden legen müssen und seien dann durch
Genickschuß getötet worden . Die Kinder habe
man auf dem Appellplatz antreten lassen und
anschließend in die bereitstehenden Gas¬
wagen getrieben .

SS -Leute warnten vor Rübe
Im weiteren Verlauf der Verhandlung wer¬

den dann die eidesstattlichen Erklärungen
und Auszüge aus den '

Spruchkammerakten
jener Ueberlebenden verlesen , die nach Über¬
see ausgewandert sind . Auch hier wird Rübe
ungeheuerlicher Greueltaten beschuldigt , doch
ihm sind „ solche Vorgänge nicht bekannt “ .
Als der Angeklagte in Sachen des SS - Arbeits¬
lagers verhört wird , sagt er , daß er selbst
Zeuge war , wie SS - Soldaten wild in die dort
arbeitenden Juden geschossen hätten . Bei
dieser Behauptung Rübes erhebt sich einer
der Zeugen spontan von seinem Platz und
berichtigt den Angeklagten : „Die SS -Leute
haben uns anständig behandelt . Wir durften
dort sogar Fußball spielen und haben von
ihnen zusätzliches Essen bekommen . Wenn
Rübe kam , haben sie uns vorher gewarnt .“

„Jawohl , Herr Vorsitzender , das ist Rübe !“

Dann wird der 26jährige Fuhrunternehmer
Blumert aus Bremen aufgerufen . Der Vor¬
sitzende fragt den Zeugen , ob er den Ange¬
klagten kenne . Blumert bejaht . Rübe weicht
dem Blick des ehemaligen Ghetto - Insassen
aus und starrt unentwegt zur Decke . Ohne
mit der Wimper zu zucken , hört sich der
Mann , der im folgenden auch von diesem
Zeugen schwer belastet wird , die Aussagen
an . Ob es stimme , daß er an der „ Kranken¬
hausaktion “ teilgenommen habe und später
ein Kind sowie einen Mann erschossen habe .
Rübe antwortet mit einem entschiedenen

Der Spruchkammervorsitzende sagt aus
. In der Nachmittagsverhandlung wird der
Spruchkammervorsitzende , Rechtsanwalt Dr .
Stöckert , aufgerufen . Er soll die Aussagen

Am Ende des zweiten Verhandlungstages
wurden die vier jüdischen Zeugen auf Antrag
des Staatsanwalts vereidigt . Die Verhandlung
wird heute um 9 Uhr fortgesetzt . lt .

Kommt Oberstes Bundesgericht nach Karlsruhe?
Beratung über Kaiserstraßenprojekt vertagt ■ ■Aus der gestrigen Stadtratssitzung

Radfahrer , der die Vorfahrtsregel nicht beach¬
tete , von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren . Der Mann zog sich einen Oberschenkelbruch
zu . Sein . Fahrrad wurde beschädigt . — Auf der
südlichen Fahrbahn der Kaiserallee streifte ein
Lieferwagen beim Einbiegen in ein angrenzen¬
des Anwesen eine Radfahrerin , die glücklicher¬
weise mit einer Beinverletzung davonkam . Ihr
Fahrrad wurde allerdings stark beschädigt . —
ln der Leopoldstraße fuhr ein Radfahrer nach
Eintritt der Dunkelheit auf einen unbeleuchtet
abgestellten Lastkraftwagen auf , wobei er sich
eine Verletzung im Gesicht zuzog .

Sterbefälle vom 4. und 5 . Dezember
Am 4. 12 . : Seufert Frieda , geb . Kämmerer ,

Markgrafenstr . 14 . (61 J .) ; Rothmeier Barbara ,
geb . Lorenz , An der Bahn 13 (75 J .) . — Am 5 . 12. :
Detscher Gallus , Reg .-Ob .-Inspektor a . D ., Au-
gustastraße 11 ( 65 J .) ; Lischkeit Johanna , geb .
Krümmel , Rheinstraße 53 (69 Jahre ) .

*
Wieder ein Unfall beim Lieberqueren der Fahr¬

bahn . In der Nähe des alten Bahnhofes wurde
eine Fußgängerin beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einem Lieferdreirad angefahren , wo¬
bei sie eine Prellung am Bein und eine Kopf¬
verletzung erlitt .

Die Naturfreundegruppe Weiherfeld -Dammer -
stock veranstaltet am Freitag , den 9 . 12 ., um
19 .30 Uhr , in der Dammerstock -Wirtschaft eine
musikalische Abendfeier .

„Geologische Beurteilung künftiger Klima -
entwicklung “ betitelt sich ein Vortrag des Na¬
turwissenschaftlichen Vereins am Freitag , den
9 . 12 ., um 19 .30 Uhr , im Bunte - Saal des Institu¬
tes für Chemische Technik an der Technischen
Hochschule . Referent ist Dr . L . Hirsch .

Ob der öffentliche Teil der gestrigen Stadt¬
ratssitzung darum so kurz war , weil noch
rechtzeitig erkannt wurde , daß auch die
Stadtväter nur Väter sind und also am Niko¬
laus - Abend zu Hause zu sein hätten ? Zumin¬
dest ungewollt kam man solchen geheimen
Wünschen entgegen , indem man nämlich den
wichtigsten Punkt der Tagesordnung , die Be¬
ratung und den endgültigen Beschluß über
den Wiederaufbau der Kaiserstraße , vertagte .
Der Ausschuß werde sich zuvor , wie der Ober¬
bürgermeister meinte , „ im Interesse der Ei¬
gentümer und der Stadt “ noch einmal mit der
Frage zu beschäftigen haben .

Zu Beginn der Sitzung gab Oberbürgermei¬
ster Töpper bekannt , daß die Kinder von ge¬
fallenen , vermißten und noch in Gefangen¬
schaft befindlichen Vätern (insgesamt 3400
Kinder ) und die Flüchtlingskinder (2103) als
Weihnachtsgeschenk der Stadtverwaltung un¬
entgeltlich an der Aufführung eines Weih¬
nachtsmärchens des Staatstheaters teilnehmen
dürfen . Im Anschluß daran teilte der Ober¬
bürgermeister mit , der Verwaltungsrat habe
in seiner Sitzung am Dienstagvormittag ei¬
nen Ausschuß mit der Prüfung der Frage be¬
auftragt , ob und welche Einsparungen in den
drei Sparten des Staatstheaters (Oper , Schau¬
spiel , Operette ) vorgenommen werden können .
Mannheim , so sagte der Oberbürgermeister
weiter , werde nur die Operette behalten , wäh¬
rend die Verhandlungen mit Pforzheim , wo
man weder die Oper noch das Orchester auf¬
geben wolle , vermutlich zu keinem Ergebnis
führen werden . Der Verwaltungsrat sei nicht
schauspielfeindlich , und man hoffe sehr , daß
ein Teil der ausgesprochenen Kündigungen
wieder rückgängig gemacht werden könne .
Eine öffentliche Theaterdebatte , wie sie Stadt¬
rat Dr . Raab (FDP ) erbeten hatte , stellte

Unsere Leser melden sich zu Wort
Noch einmal : „Dem Tode ganz nahe . .

Noch immer erhalten wir zu unseren Bei¬
trägen „ Ein Toter klagt an “ und „Dem Tode ganz
nahe . . .“ Zuschriften seitens der Leserschaft .
Nachstehend zwei Briefe , von denen uns die
auszugsweise wiedergegebene Antwort einer
Leserin aus Neureut an die verzweifelte Frau
aus Rintheim , deren Mann noch ' immer ver¬
mißt ist , wegen ihrer menschlichen Wärme
besonders bemerkenswert erscheint . D . Red .
Tausendfältiges Echo müßte eigentlich der in

Ihrer Zeitung gebrachte Artikel „Ein Toter
klagt an “ bringen . Doch gerade diejenigen , die
in erster Linie die Verantwortung dafür tra¬
gen , daß sich Millionen Menschen in Not , Sorge
und Leid befinden , nämlich unsere Verantwort¬
lichen , sind gegenüber dieser Tatsache voll¬
kommen taub . Gerade uns Ausgebombten , Aus¬
gewiesenen und Heimkehrern , von denen die
meisten sich in einem Grenzalter befinden , wo
weder die eine noch die andere Hilfe in Betracht
kommt , stehen vor der Frage , so oder so Schluß
zu machen , weil eben niemand helfen will .
Armut findet eben nirgends einen Anwalt , auch
wenn andere die Ursache dieser Armut waren .
Jede Staatsführung hat bisher nur von Recht
und Gerechtigkeit geredet , aber noch nie in
die Tat umgesetzt . Gebt endlich auch uns , die
wir alles verloren » haben , wenigstens eine an¬
gemessene Entschädigung ! J . R.

*
Werte Frau E ., Rintheim .
Ich erlaube mir , auf Ihre Zuschrift „Dem

Tode ganz nahe “
, veröffentlicht in der KNZ -

Ausgabe vom 2 . d . M ., zu antworten .
Es ist bedauerlich , daß Sie diesen 67jährigen

Toten nicht gekannt haben . Denn wenn Sie
glauben , um diese Verlassenheit eines Men¬
schenkindes zu wissen , wie leicht könnten doch
Sie , trotz Ihrer Armut (die nach Ihren Zeilen
zu schließen nicht nur finanzieller Art ist ) , ein¬
samen Menkchen Freude bereiten und sie vor
ähnlichen Schritten bewahren .

Sie führen ' an : Uns gibt man nichts zum
Leben , weil unsere Männer vermißt sind . . .
Sicherlich sind Sie keine Versorgungsehe ein¬
gegangen . Es wäre doch nicht ausgeschlossen ,
daß vielleicht heute oder morgen Ihr Gatte
zurückkehrt , mit einer Krankheit behaftet , die
ihn jahrelang an das Bett fesselt . Welche Klage
würden Sie dann vortragen ? Beschäftigen Sie
sich doch einmal mit dem Gedanken : ich darf
leben , ich darf gesund sein (über 50 Prozefft ) ,
ich darf meinem Nächsten ein freundliches Wort
schenken und hilfsbereit sein , ich darf mich an
Blumen erfreuen . „Wer kennt die Abende , an
denen wir zu den Sternen blicken und flehen :
Herr , hilf uns !“ heißt es u . a . Ja , wenn Sie
zum Sternenhimmel aufschauen , da müssen Sie
doch unwillkürlich stille werden und fühlen ,
daß jeder Einzelne nur für eine kurze Zeit auf
Erden wirken darf , als Glied des „ Gestern —
Heute — Morgen “

, des Ewigen . Gehen Sie ein -
• mal von Haus zu Haus , fragen Sie die Men¬
schen nach ihrem Glück , nach ihrer Not . Gehen
Sie in den Krankenhäusern von Zimmer zu
Zimmer und Sie werden finden , daß Ihr eige¬
nes kleines Geschick zu nichtssagend ist , um
nicht ertragen werden zu können .

Jeder wird früher oder später einmal Jahre
des Schmerzes , der Not durchleben , die ihn oft
vor die Frage „ Warum ? “ stellen . Diese Zeit
der Prüfung soll ihm zum eigenen Reifen und
Segen dienen , weil es noch ^ o jung ist . Und
wenn einem Menschen im Alter noch UnglücK
widerfährt , dann wird er nicht daran verzwei¬
feln , sondern sprechen dürfen . Ich bin schon
durch manches Leid gegangen , mir kann es
nichts mehr anhaben . Wenn Sie den Mut zum
Leben nicht aufbringen wollen und ein Ver¬
langen nach dem Jenseits haben , wie stellen
Sie sich das Sein im Jenseits vor ? „ Tod “ , das
ist so ein Wörtlein .

Ich möchte Ihnen so gerne helfen und Wege
zeigen zur stillen Freude . Bitte geben Sie mir
Ihre Anschrift bekannt .

I . M ., Neureut , . . . straße .

Oberbürgermeister Töpper für die Zeit nach
Weihnachten in Aussicht .

Bei der Schlußberatung über -die Geschäfts¬
ordnung für den Stadtrat , die danach einstim¬
mig genehmigt wurde , stellte Stadtrat Keßler
( FDP ) den von der Mehrheit gebilligten An¬
trag , innerhalb des Stadtrats einen Polizei -
Ausschuß zu bilden . — Danach kam,es — bei
der Vorlage der Stadtverwaltung , ab Ostern
1950 25 zusätzliche Lehrerstellen bei einem
jährlichen Aufwand von etwa 125 000 DM zu
schaffen — zu einer unvorhergesehenen klei¬
nen kulturpolitischen Debatte , in deren Ver¬
lauf Stadtrat Dietz (KPD ) behauptete , man
versuche in den Schulen hinsichtlich des Re¬
ligionsunterrichtes einen Zwang auf die Schü¬
ler auszuüben . Worauf die Stadträte Dr . Kühn
und Dr . Kromer ( CDU ) um die Beweise ba¬
ten , die der Sprecher der KPD zu .bringen
versprach . Zuvor hatten die Vertreter aller
Parteien ihre 'Freude über das Vorhaben der
Stadtverwaltung zum Ausdruck gebracht , und
Dr . Kappes (SPD ) schlug in diesem Zusam¬
menhang vor , für die weit entlegenen Stadt¬
teile eigens Schulomnibüsse fahren zu
lassen . Ein Vorschlag , dessen Ueberprüfung
Oberbürgermeister Töpper zusicherte .

Im Verlauf der Sitzung , innerhalb derer
noch einige Grundstücksverkäufe und - an -
käufe genehmigt wurden , machte Oberbürger¬
meister Töpper eine sehr bedeutsame Mit¬
teilung : Ueber einen Karlsruher Industriellen
würden gegenwärtig Verhandlungen mit Bun¬
desjustizminister Dr . Dehler mit dem Ziele
geführt , das Oberste Bundesgericht , also das
höchste Gericht der Bundesrepublik Deutsch¬
land , nach Karlsruhe zu legen . Es handelt sich
dabei nicht um das Bundesverwaltungsgericht ,
für dessen Niederlassung in Karlsruhe sich
bekanntlich Bundeskanzler Dr . Adenauer aus¬
gesprochen hat . (Wie wir hören , bewerben sich
jedoch schon eine Reihe anderer Städte
darum , Sitz des Obersten Bundesgerichts zu
werden , so daß man die Chancen für Karls¬
ruhe zweckmäßigerweise nicht allzuhoch ver -»
anschlagt . D . Red .) — Eine Anfrage wegen der
vieldiskutierten .Verlegung des Süddeutschen
Rundfunks nach Karlsruhe beantwortete der
Oberbürgermeister dahin , daß bei der Bespre¬
chung am Montag nach kein Beschluß zustan¬
degekommen , daß man sich jedoch einig ge¬
worden sei , die Frage auf die Zeit nach der
Volksabstimmung in Württemberg -Baden zu
vertagen . w .

Veranstaltungen im Amerika -Haus
7 . Dezember . 20 .00 Uhr : Mr Dwight B . Hör

ner spricht über „ The Chur
'
ch and State i:

USA “ . — 8 . 12 ., 18 .45 Uhr : Discussion GroupAm gleichen Abend um 20 Uhr : Schallplatten
stunde mit Werken von Samuel Barber . Ein
führende Worte spricht Bernhard Klein . -
9 . 12 ., 19 .30 Uhr : Der Bookwormclub besprich
„Trauer muß ' Elektra tragen “ von EugenO’Neill . Am gleichen Abend um 20 Uhr : Ar
beitsgerichtsrat Franz Ringer , Heidelberg , be
richtet von seinem Studienaufenthalt in USi
und behandelt dabei „den soziälen Gedanken n
der Gesetzgebung Amerikas “ . — 10. 12., 15 Uhr
In der Kinderlesestunde liest Annelies Kaspe
„ Die Kinder mit dem Wasserbüffel “ von Pear
S . Buck . — ll . 12 . , 10 .30 Uhr : Die „ Klassisch
Musik von Schallplatten “ bringt Werke voi
Schubert , Tartini und La !o .

Iild
Vorhersage des Amtes füg Wetterdienst Karls

ruhe , gültig bis Freitag früh : Mittwoch nod
einige Regenfälle , sonst meist bedeckt . Mild
Erwärmung bis um 10 Grad . Zeitweise leb
haftere Südwestwinde . Donnerstag wechsele
wolkig , überwiegend trocken . Ebenfalls mild
kein Nachtfrost .
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Auerbach weihte seine zweite G 'ocke
In der vergangenen Woche hat die Ge¬

meinde ihre neue zweite Glocke erhalten . Die
Schuljugend nahm den Lastwagen am Orts¬
eingang in Empfang und geleitete sie zum
Kirchenplatz. Dort entbot ihr nach einigen
Liedern der Bürgermeister den Willkommens¬
gruß. Nach der Begrüßungsansprache sangen
die Anwesenden „Nun danket alle Gott“ . Dann
wurde die Glocke an ihren Bestimmungsort
gebracht, wo sie am vergangengen Sonntag
von Pfarrer Forstner unter Mitwirkung des
Gesangvereins Auerbach eingeweiht wurde.
Pfarrer Forstner dankte nochmals den Spen¬
dern , ohne die es nicht möglich gewesen wäre,
noch in diesem Jahre eine neue Glocke anzu¬
schaffen . A.

Liedolsheim befürwortet Wasservorsorpngsaniage Was 1105181 flie WiIl(e,sprilzung?
^ W TliÄ ■WrvHircmrtiotlroit «ainpr PT*nf >ll +Pn Winti

Einwohner sprachen sich auf einer Bürg . Versammlung für die Errichtung aus
Liedolsheim (er) . Eine außerordentlich gut

besuchte Bürgerversammlungfand in der ver¬
gangenen Woche statt , in der für die Zukunft
unserer Gemeinde wichtige Beschlüsse gefaßt
wurden. Als wichtigster Punkt in dieser Hin¬
sicht dürfte die Zustimmung zum Bau eines
Pumpwerkes zur Hauswasserversorgung der
Gemeinden Rußheim und Liedolsheim sein .
Für dieses Projekt müssen von den beiden
Gemeinden 39 000 DM Eigenkapital aufge¬
bracht weiden, der weitaus größere Teil soll
durch Zuschüsse des Staates und aus Geldern
des Marshall-Planes finanziert werden . In die¬
sem Zusammenhang wurde auch die Durch¬

Rund um die Meianchthonstadt
Planung einer Kleintierzuchtanlage

Der Kleintierzuchtverein plant seit länge¬
rer Zeit schon die Errichtung einer modernen
Kleintierzuchtanlage. Jetzt ist es so weit , daß
das Projekt greifbare Formen annimmt. Nach
einem Entwurf des Architekten Huxhold soll
diese Anlage auf einem etwa 80 Ar großen
Gelände erstehen , wobei alle Erfahrungen
ähnlicher Anlagen Berücksichtigung finden
werden. Die Verhandlungen über die Finan¬
zierung und den Erwerb geeigneten Terrains
sind aufgenommen worden.

„Das Landleben in Amerika “
Wieder einmal gastierte am Freitag das

Amerika-Haus Heidelberg in Bretten im „ Ba¬
dischen Hof “ . Diesmal wurde uns das ameri¬
kanische Farmerleben lebendig in Wort und
Bild . Bürgermeister Oest eröffnete die Ver¬
anstaltung mit Begrüßungsworten, worauf
Toni Mayer -Heidelberg einleitend fnit der
Struktur der amerikanischen Landwirtschaft
bekannt machte, wo neben den am meisten
genannten Großfarmen aber auch die soge¬nannten Familienfarmen und Kleinstfarmen
- c-

LinkenheimerGemeindenachrichten
Linkenheim (Heg ) . Am Freitag, dem 9 . De¬

zember, 20 Uhr, findet im Gasthaus „Zum
Adler“ eine Bürgerversammlung statt . Auf
der Tagesordnung steht die Wasserversorgung
in Verbindung mit der Gemeinde Hochstetten ,
sowie die Zuteilung von freiwerdenden
Grundstücken. Bereits in der Bürgerver¬
sammlung vom 28 . September hatte man sich
für die Einschränkung des Bürgernutzens
durch ABgabe eines Allmendgrundstückesauf
freiwilliger Basis ausgesprochen . Der Gemein¬
derat beschloß in seiner Sitzung vom 5 . Ok¬
tober, die freiwerdenden Grundstücke Jung¬
bürgern zuzuteilen. Deshalb werden die All¬
mendnutznießer gebeten , in der Zeit vom 5.
bis einschl . 7 . Dezember das freiwerdende All¬
mendgrundstück im Geschäftszimmer des
Rathauses zu Protokoll zu geben . — Oeffent -
liche Gemeinderatssitzungen werden künftig¬
hin am schwarzen Brett angeschlagen . Die
Sitzungen finden jeweils im Zimmer des Bür¬
germeisters statt . — Gemäß Gemeinderatsbe¬
schluß vom 29 . November sind Schwerkriegs¬
beschädigte mit einer Erwerbsminderung von
50% und mehr im kommenden Rechnungsjahr
von der Feuerschutzabgabe befreit. — Das
Ortskartell hat in diesem Jahr den Weih-
nachtsfeiem-Terminkalender wie folgt fest¬
gelegt : am 11 . Dezember der Handharmoni¬
ka-Club , am 17 . Dezember der Fußballverein,
am 18 . Dezember der Turnverein, am 25. De¬
zember Gesangverein „Sängerbund“ , 26 . De¬
zember Verband der Körperbeschädigten, So-
zeilrentner und Hinterbliebenen, sowie die
Schülerabteilung des Turnvereins, am 1 . Ja¬
nuar der Musikverein „Harmonie“ und die
Freiwillige Feuerwehr. Sämtliche Vereine
werden mit größeren Theaterstücken an die
Oeffentlichkeit treten , sodaß auch diesmal
wiederum ein scharfer Konkurrenzkampf zwi¬
schen den einzelnen Theatergruppen zu er¬
warten ist. Der Turnverein kann diesmal zum
erstenmal nach dem Kriege in der hergerich¬
teten Turnhalle seine Feier abhalten.

Allerlei aus Kleinsteinbach
Kleinsteinbach (wb ) . Der Ortsverein des Ro¬

ten Kreuzes hielt am Sonntag im „Adler “ eine
gutbesuchte Werbeveranstaltung ab . Vorstand
Wilh . Fahrer begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Gäste und gedachte der Gefallenen und
Vermißten der zweiten Weltkrieges . Kreis¬
geschäftsführer Flimm erläuterte in kurzen
Zügen die völkerverbindenden Aufgaben des
Roten Kreuzes , welche er mit den Worten :
„Wir wollen helfen“ , zusammenfaßte. Insbe¬
sondere ermahnte er die Jugend am Aufbau,
der in keiner Weise an politische bzw. kon¬
fessionelle Bindungen grenzenden Organisa¬
tion, mitzuhelfen. Das Theaterstück : Mors
sola . . . (Nur der Tod allein kann uns tren¬
nen) wurde durch die guten Leistungen aller
Darsteller gefällig aufgenommen , ebenso die
beiden lustigen Singspiele . Mit flotten und
bunten Weisen umrahmte eine Hauskapelle
die Veranstaltung. — Der zum neuen Gemein¬
dewohnhaus führende Weg in der Ochsengasse
wird nun auf einen Beschluß des Gemeinde¬
rates besser ausgebaut . Von der Gemeinde
wird das Material kostenlos zur Verfügung
gestellt und angeführt. Die Bewohner haben
die Arbeiten selbst übernommen.

Vorübergehend geschlossen
Das Amt für Soforthüfe Karlsruhe Land

bleibt wegen dringender Bearbeitung der
Hausratshilfe-Anträge bis 17 . Dezember 1949
für jeden Publikumsverkehr geschlossen . Da
in dieser Zeit weit über 8000 Anträge bear¬
beitet werden müssen, können persönliche
Vorsprachen erst nach diesem Termin wieder
erfolgen¬

eine bedeutende Rolle spielen . In einer Wo¬
chenschau wurde u . a . das Experiment, eine
heruntergewirtschaftete Großfarm mit allen
technischen Hilfsmitteln innerhalb acht Stun¬
den „umzukrempeln“ — also echt amerika¬
nisches Tempo — gezeigt . In zum Teil recht
guten Farbbildern wurden sodann Sorgen und
Nöte der Familienfarmen, also der mittel¬
großen Bauernbetriebe, demonstiert. Wenn
auch mancher deutsche - Bauer und vor allem
die deutsche Bäuerin hätte neidisch werden
können, so hat der Farmer doch auch seinen
Existenzkampf, um bei den niedrigen Preisen
für landwirtschaftliche Erzeugnisse konkur¬
renzfähig zu bleiben . Zum Schluß lief ein Film
„ Die große Ernte“

, ein Bildstreifen vom Be¬
trieb der Großfarm, der interessante Auf¬
schlüsse gab und nachdenklich stimmte. Mit
den Vorführungen war eine kleine Ausstel¬
lung zum gleichen Thema verbunden. Die
Schuljugend hatte am Nachmittag Gelegen¬
heit, ebenfalls eine Unterrichtsstunde über
„ Amerika — einmal anders“ zu erleben.

♦ Kirchenkonzert in Ruit
Ruit (MLO) . Der hiesige evangelische Kir¬

chenchor veranstaltet am 3 . Adventsonntag,
20 Uhr, eine Adventmusik in der Kirche . Der
Kirchenchor sowie Margarethe Weiß , Hei¬
delberg, als Sopran, Annig Ney und Felix
Ney , Karlsruhe, die durch den Südwestfunk
bekannten Violinvirtuosen, Helmut Köhler,
Heidelberg, Violoncello , und Klaus Martin
Ziegler aus Karlsruhe an der Orgel bringen
alte und neue Weihnachtsmusik zu Gehör . Die
Leitung hat K . Rogausch . Am 4 . Adventsonn¬
tag wird der neue Seelsorger der Gemeinde ,
Pfarrer Haas , durch Dekan Kolb , Bretten, in
sein Amt eingeführt. Am gleichen Sonntag
hält Kindergartenschwester Luise die Weih¬
nachtsfeier der Kinderschule. — Der Turnver¬
ein bereitet seinen Mitgliedern und Gästen
am 2 . Weihnachtsfeiertag einen festlichen
Abend . Den Reigen der Veranstaltungen wird
der MännergesangvereinLiederkranz am Sil¬
vester beschließen.

führung der Orts -Kanalisation als äußerst
notwendig besprochen . Weiterhin wurde dar¬
über abgCstimmt , wer für die Durchführung
einer Obstbaum-Winterspritzung gegen die
San -Jose -Sehildlaus und andere Schädlinge
ist . Erfreulicherweise konnte auch hier die
Feststellung gemacht werden, daß der weitaus
größte Teil der — nebenbei — Obstbau trei¬
benden Landwirte für die Durchführung die¬
ser Spritzung stimmte bzw . sie als unbedingt
notwendig ansieht. Das erleichtert die Arbeit
der Gemeindeverwaltung ungemein , denn in
diesem Winter wird die Spritzung der Obst¬
bäume nicht mehr mit staatlichen Geldern
bezahlt, lediglich die Geräte und Mittel wer¬
den vom Pflanzenschutzamt zur Verfügung
gestellt, sodaß der Gemeinde die Kosten für
Arbeiter und Gespanne verbleiben. Hier soll
nun soweit als möglich den Pferdebesitzern
die Möglichkeit gegeben werden , ihren Anteil
an den Gesamtkosten durch einige Arbeits¬
tage abzuvei dienen .

Bezüglich der Brennholzversorgung konnte
der Bürgermeister den Bürgern nur raten ,
sich in dieser Hinsicht mit auswärtigem Holz
einzudecken , da die Gemeinde nur etwa vier¬
hundert Ster Brennholz einschlagen lassen
kann. Verschiedene neue „ Abgaben “ mußten
erklärt werden, so vor allem die sogenannte
Aufräumungsabgabeund die Soforthilfe. Wei¬
ter war es notwendig, klarzustellen, daß die

■erhobene Feuerschutzabgabe im eigenen Dorf
verbleibt und der Freiwilligen Feuerwehr zur
Materialanschaffungdient. Die Instandsetzung
der Straße nach dem Ortsteil Dettenheim
mußte bisher wegen Geldmangel immer wie¬
der zurückgestellt werden. Nunmehr hofft
der Bürgermeister, -mit Hilfe eines Kreis-Zu¬
schusses diese unbedingt notwendigen Arbei¬
ten durchführen lassen zu können.

Die Notwendigkeit einer erneuten Winter¬
spritzung dar Obstbäume gegen die San Jo-
sö-Schildlaus , mit deren Durchführung die
Genieinden der befallsverdächtigen und be¬
fallen erklärten Gebiete Nordbadens durch
Runderlaß des Landwirtschaftsministerium9
vom 10 . 11 . 1949 beauftragt worden sind, ist
nicht nur von Fachleuten des Obstbaus wie¬
derholt eindringlich betont worden, sondern
wird auch von jedem , dem die Erhaltung sei¬
ner Bäume am Herzen liegt , anerkannt . Nur
wenn eine geschlossene Abwehr des gefähr¬
lichen Schädlings einsetzt, werden die bereits
entstandenen Schäden überwunden- und neue
verhütet werden können . Leider lassen sich
derartige Maßnahmen nicht ohne Kosten
durchführen. Aber die Erfahrung der letzt¬
jährigen Winterspritzung ermöglichen es, die
Belastung des einzelnen Obstanbauers in er¬
träglichen Grenzen zu halten. Insbesondere
soll jeder in die Lage versetzt werden, sich
vorher über die entstehenden Kosten bei sei¬
ner Gemeinde zu unterrichten. Die ertorder-
lichen Spritzpräparate werden aus öffent¬
lichen Mitteln beschafft und den Gemeinden
kostenlos geliefert. Ebenso werden die vorhan¬
denen Spritzgeräte kostenfrei zur Verfügung
gestellt . Soweit entfallen auf den einzelnen
Obstanbauer nur die Kosten für Arbeitslöhne,
Gespanndienste und Treibstoff. Es soll auch
jedem Obstanbauer möglichst Gelegenheit ge¬
geben werden, bei der Spritzung zugegen zu
sein , damit er sich über den tatsächlichenVer¬
brauch an Spritzbrühe persönlich unterrichten
kann . Wer über eine eigene Motor - oder Kar¬
renspritze verfügt und die Gewähr für eine
einwandfreie Spritzung bietet, kann die Maß¬
nahmen selbst durchführen. Rückenspritzen
können, da eine saubere Spritzung bis in die
höchsten Zweige größerer Bäume nicht mög¬
lich ist , bei der Bekämpfung der San Jose -
Schildlaus nicht eingesetzt werden. Aber
durch die freiwillige Mitarbeit bei der Ge¬
meindespritzung können die Kosten verbilligt
werden.

Kinder lügen meist nur aus Furcht
Zusammenkünfte zwischen Eltern und Erziehern in Ettlingen sehr beliebt

Wenn der Einfluß der Umwelt eine nicht
zu unterschätzende Rolle in der Erziehung
von Kindern, spielt so kommt dem Eltern¬
haus, das zeitlich die beste Gelegenheit hat
auf das Kind einzuwirken, eine ausschlag¬
gebende Bedeutung zu. Um ein Kind noch
besser beurteilen zu können, wäre es gut ,
wenn der Lehrer die häuslichen Verhält¬
nisse genau kennen würde. Indessen ist er
aber nur selten in der Lage , die erforderli¬
chen Beobachtungen anzustellen und es muß
ihm daher um so mehr die Möglichkeit ge¬
geben werden, über die Elternversammlungen
persönliche Beziehungen anzuknüpfen. Nach
diesen Bemerkungen, die den Standpunkt
der Lehrerschaft zum Ausdruck brachten,

Kreuz und quer durch den Landkreis
Völkersbach (FM) . Infolge des trockenen

Sommers und Herbstes hat die Quelle des
Lindenbrunnens in Moosbronn nachgelassen ,
so daß nur noch ein Drittel der normalen
Wassermenge für die Versorgung zur Verfü¬
gung steht . Die Wasserleitung wurde im Jahre
1911 angelegt und war für die damaligen
Verhältnisse berechnet. Später wurde dann
noch die Wasserversorgungfür die Gemeinde
Schluttenbach angeschlossen . Da die Gemeinde
Schöllbronn schon seit mehreren Jahren Was¬
sermangel hat , wurde eine Notverbindung ge¬
schaffen , durch die die Leitung nach Schöll¬
bronn, die von einer Quelle im Moosalbtal ge¬
speist wird , noch zum Teil versorgt wurde.
Da nun die Quelle des Lindenbrunnens in
Moosbronn so stark zurückgegangen ist war
die Folge , daß die höher gelegenen Teile un¬
serer Gemeinde mehrere Tage ohne Wasser¬
versorgung waren. Die Gemeindeverwaltung
sah sich somit nach Rücksprache mit dem
Wasserwirtschaftsamt in Karlsruhe veranlaßt,
die vorübergehende Versorgung der Gemeinde
Schöllbronn einzustellen.

Grötzingen (Jr ) . Der Kleintierzuchtverein
gab mit einer reichhaltigen Kaninchen - und ''
Geflügel-Ausstellung Zeugnis von seiner Lei¬
stungsfähigkeit, die alle Erwartungen über¬
traf . Hatte man angenommen , daß die Freude
am Zuchttier mit der besseren Fleischversor¬
gung zurückginge , so überzeugte die Ausstel¬
lung gerade vom Gegenteil , und die Preisrich¬
ter wurden bei dem durchweg erstklassigen
Zuchtmaterial vor schwere Ents^ e' du^ een
gestellt. Weiße Angora waren mit 9 , D . Rie¬
senschecken mit 11 , Deutsche Widder mit 11
(darunter 4 weiße ) , helle Großsilber mit 8 ,
Groß-Chin . mit 6 , Klein-Chin . mit 10 , Japa-

Feuerschutzabgabe
von der Aufsichtsbehörde genehmigt
Rinklingen (zt) . Die vom Gemeinderat fest¬

gelegten Sätze für die Feuerschutzabgabe
wurden nunmehr von der Aufsichtsbehörde
genehmigt — Die vorgesehene Wasserzins -
Neufestsetzung wurde aufgeschoben , sie soll
jedoch im Jahre 1950 erfolgen . — Zwei Ge¬
meindebauvorhaben wurden an hiesige Bau¬
geschäfte vergeben: die Fa . : Josef Frey wird
den Totengräber-Raum erstellen, während
die Fa. August Sauer den Umbau des Sprit¬
zenhauses übernimmt. Durch Erweiterung
bzw. Aufstockung desselben wird neben dem
alten Geräte- und Spritzenraum der Freiwil¬
ligen Feuerwehr ein Raum für die Geräte der
Gemeinde erstehen, und was das Wichtigste
ist , 2 Wohnungen mit je einem Zimmer und
Küche werden neu geschaffen .

ner mit 8 , Kleinsilber, schwarz , mit 16 . Klein¬
silber, gelb , mit 13 , Engl . Schecken mit 11 ,
Schwarzloh mit 4 , Blaue Wiener mit 9 und
weiße Wiener gar mit 20 Tieren vertreten.
Danben sah man Brieftauben, Hühner und
Hähne in den Rassen Rheinländer, rebhuhn¬
farbige Italiener und weiße Leghorn . Die vie¬
len zur Verteilung gelangten Ehrenpreise sind
ein weiterer Ansporn für die . Züchter. Die
ausgestellten Tiere dürften auch bei Ausstel¬
lungen außerhalb der heimischen Mauern der
Kritik der Preisrichter in jeder Hinsicht
standhalten.

Eggenstein (Kn) . Die hiesige Ortsgruppe des
Verbandes der KörperbeschLdiglen wird bei
der am Sonntag, dem 18 . Dez. 1949 im Gast¬
haus zum Lamm stattfindenden Weihnachts¬
feier, eine Bescherung der Kriegswaisen vor¬
nehmen. Die Ortsgruppe wendet sich deshalb ,
insbesondere an die Geschäftsleute mit der
Bitte, nach Möglichkeit durch eine kleine
Spende hierzu beizutragen. Die Spenden
werden bei E . Knobloch , Hauptstr . 29, ent¬
gegengenommen bzw . nach entsprechender
Verständigung bei den betr . Spendern ab¬
geholt.

bat Schulleiter Bopp die Eltern um ihre
Meinung über die Veranstaltungen, die in
dem Ergebnis gipfelten, daß sie von den Vä¬
tern und Müttern als durchaus erfreulich
und positiv bezeichnet wurden. Demgemäß
war der Abend von gegenseitigem Verständ¬
nis und Vertrauen getragen, sodaß auch die¬
se Zusammenkunft ihre Früchte zeitigen wird.

Dem Vortrag von Fräulein Schönig , die eine
der zweiten Klassen leitet , lag das Thema:
„Die Erziehung zur Wahrhaftigkeit“ zu
Grunde. Die Referentin hob hervor, daß es
oft die Kinderlüge sei , die Eltern und Er¬
ziehern große Sorge bereite. Dazu sei aber
zu sagen , daß die Lüge zunächst nicht zu
tragisch genommen werden sollte , da sie nur
selten einer wirklichen Verdorbenheit ent¬
springe und meistens ihren Ursprung in
Sinnestäuschungen, zu üppiger Phantasie
oder mangelhafter Aufmerksamkeit hätte .
Größere Beachtung müßte man dagegen der
Notlüge schenken , die meist aus Furcht vor
irgend einer Strafe gebraucht würde. Hier
nun sei es dem Erzieher an die Hand ge¬
geben , durch ein vernünftiges Strafmaß vor¬
zubeugen.

In der allgemeinen Aussprache wurde unter
anderem zur Lernmittelfreiheit, zum Stunden¬
plan und zur Tuberkulose- Schutzimpfung
Stellung genommen .

Herzlichen Glückwunsch
In Malsch konnte am gestrigen Diens¬

tag Herr Franz Heinrich seinen 80 . Geburts¬
tag feiern.
, In Linkenheim beging Frau Berta Nees
ihren 75. Geburtstag, am 4 . Dezember Frau
Susanne Lindenberg ihren 71 . und Gottfried
Günther seinen 70 . Geburtstag, während Frau
Lydia Herrmann am 5 . Dezember ihren 82.
Geburtstag feiern konnte. Das Fest der Gol¬
denen Hochzeit durfte das Ehepaar Karl Au¬
gust Nees am 2 . Dezember begehen .

In Spöck feiert heute das Ehepaar Al¬
bert Friedrich Mangold das Fest der Golde¬
nen Hochzeit.

Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Flüchtlingswohnung im Backofen

Kemnath. ( :) Um die Unterbringung einer
neunköpfigen Flüchtlingsfamilie sicherzu¬
stellen. beschloß der Stadtrat von Kemnath,
einen Backofen als Wohnung auszubauen. In
welcher Form dieser Ausbau erfolgt , ist noch
unklar , zumal er „ mit möglichst geringem
Kostenaufwand“ durchgeführt werden soll.

Ein Haus „zieht um“
Erlangen. ( !) Dem Bauvorhaben eines gro¬

ßen Industrieunternehmens ist ein zwei
Stockwerke hohes Doppelwohnhaus hinder¬
lich, das eigentlich abgerissen und an ande¬
rer Stelle wieder aufgebaut werden müßte.
Um die damit verbundenen Kosten zu ver¬
meiden , will man nach amerikanischem Mu¬
ster das Haus heben und an einen anderen
Platz stellen. Die Arbeiten werden so ausge¬
führt , daß man das Haus am Fundament mit
Steinsägen durchsägt und auf große Stahl¬
rollen setzt. Von Traktoren gezogen , kann es
dann langsam an den Platz rollen, auf dem
es stehen soll. Diese Art des Umzuges stellt
sich wesentlich billiger als ein ursprünglich
geplanter Neubau. Es ist das erste Mal , daß
die amerikanische Methode eines „Haüsum-
zuges “ in Deutschland angewendet wird.

Pistolenüberfall auf ein Postauto
Mittenw.- ’ * . ( | ) jn nächster Nähe der Stadt

versuchten drei unbekannte Männer, den

Fahrer eines Paketwagens der Bundespost
zum Halten zu bringen. Als dieser nicht rea¬
gierte und Vollgas gab , eröffneten sie auf das
Auto ein lebhaftes ’Pistolenfeuer, ohne je¬
doch den Fahrer zu verletzen. Die Polizei
fahndet nach den flüchtigen Tätern.

Kinderlähmung im Zollausschlußgebiet
Lottstetten. ( !) In Lottstetten , einem Ort

im deutschen Zollausschlußgebiet sind einige
Fälle von Kinderlähmung festgestellt wor¬
den . Da im benachbarten Schweizer Kanton
Schaffhausen die Kinderlähmung ebenfalls
aufgetreten ist, nimmt man an , daß die
Krankheit von dort eingeschleppt wurde.

Kritische Futterlage
Bad Mergentheim. ( !) Die Futterlage im

Kreis Mergentheim war selbst im Jahre 1947
nicht so kritisch als jetzt . Württemberg-Ba¬
den hat in diesem Jahr im Vergleich zu an¬
deren Ländern die ungünstigsten Futterver¬
hältnisse. Die Lage wird , nach Mitteilung
des Landwirtschaftsamtes, dadurch erschwert,daß es nicht möglich ist , Heu einzukaufen.
Dieses kostet bereits ab Allgäu 14 DM je dz.
Hinzu kämen noch die Kosten für den Trans¬
port Es ist zu befürchten, daß bei Anhalten
dieser gespannten Futterlage Infektions¬
krankheiten und vor allem Sterilität eintre-
ten. Auch die Tbc-Gefahr ist groß .
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STEG macht Kfz . -Geschäfte mit den Russen
Bereits 2,3 Millionen Dollar aus Kfz .-Exporten eingenommen

FRANKFURT (SAZ) Wie wir von der
Hauptabteilung der Staatlichen Erlassungs¬
gesellschaft (Steg ) in Frankfurt erfahren , hat
sich seit August dieses Jahres das Interesse
des Auslandes an den 'alten amerikanischen
Kraftfahrzeugbetänden in der US-Zone we¬
sentlich verstärkt . Die Steg verkaufte nach
Jugoslavien, nach Frankreich, nach der
Schweiz und Großbritannien größere Men¬
gen von Armeelastwagen von den übernom¬
menen 56 000 Fahrzeugen, so daß vom 1 . Au¬
gust bis Ende November nicht weniger als
2,3 Mill . Dollar in Devisen eingenommen
werden konnten. Wie Vertreter der Steg zu
verstehen gaben , wurden verschiedene Käufe
nach dem Ausland von osteuropäischen
Strohmännern getätigt , die den Auftrag ha¬
ben , die amerikanischen Fahrzeuge in die
Ostblockstaaten, insbesondere nach Rußland,
weiterzuleten. Im Rahmen der Leih - und
Pachthilfe hat Amerika an Rußland zahlreiche
Fahrzeuge geliefert, die dringend Ersatzteile
brauchen. Da jedoch die Vereinigten Staaten
den Export solcher Teile nach Rußland nicht
mehr gestatten , hilft man sich über die deut¬
sche Steg , die dafür entsprechende Dollar¬
beträge einkassiert.

Augenblicklich stehen nach Berichten der
Steg noch 20 000 Armeefahrzeuge zum Ver¬
kauf zur Verfügung, von denen der Großteil
noch gegen Devisen verkauft werden soll.
2000 schwerste Lastwagen über 10 Tonnen
sollen allerdings im Lager Sandhofen bei
Mannheim repariert und der deutschen Wirt- .
schaft zur ' Verfügung gestellt werden. Ins¬
besondere will die Deutsche Post größere
Mengen dieser 10 Tonnen schweren Fahr¬
zeuge kaufen, da nach den Kontrollratsge-
setzen den deutschen Automobilfabriken
noch immer der Fahrzeugbau über 7 Tonnen
verboten ist.

Die Dollarbelastung für das gesamte Kraft¬
fahrzeugprogramm der Steg beträgt nach
abschließenden Feststellungen 29,2 Mill . Dol¬

lar , die Westdeutschland eines Tages an Ame¬
rika zurückzahlen muß. Bei günstigstem Ver¬
kauf wird jedoch kaum die Hälfte dieses Be¬
trages in DM-Gegenwerten bezw. in Devi¬
sen vereinnahmt werden können, so daß auch
das Kraftfahrzeuggeschäft wie fast alle übri¬
gen Steg -Geschäfte mit einem großen Defizit
abschließen wird. Dies ist jedoch nicht das
Verschulden der Erfassungs-Gesellschaft, die
sich im Gegenteil Mühe gibt, möglichst zu
hohen Preisen zu verkaufen . Vielmehr liegt es
an der Konstruktion des damaligen Vertrags¬
abschlusses zwischen der US-Armee und dem
Wirtschaftrat. Zur Reparatur von Steg-Fahr¬
zeugen wird in Mannheim-Sandhofen eine
der größten Reparaturwerkstätten Europas
gebaut. 2,3 Mill . DM werden für den Auf¬

bau dieses Werkes zur Verfügung gestellt,
wovon 1 Mill . DM bereits verbaut wurde.
Nach Abschluß des Reparaturprogrammes
soll der württerpberg-badische Staat das Fa¬
brikgelände übernehmen und es an private
Interessenten Weiterverkäufen. Diese großen
Beträge werden aus den Einnahmen der Steg
entnommen, so daß hier im Gegensatz zu der
übrigen Wirtschaft keine Investitionsschwie¬
rigkeiten bestehen. In weiten Kreisen der
westdeutschen Wirtschaft ist man jedoch be¬
sorgt über diese Aufblähung der Reparatur¬
kapazität für Kraftfahrzeuge in Deutschland
und erinnert an die mißliche Lage der Loko -
motivindustrie , die schon heute viel zu große
Produktionsanlagen im Verhältnis zu der ge¬
ringen Beschäftigung besitzt.

Lohnzablungspflieht an den Feiertagen
w-t . Nach den Bestimmungen über die

Feiertage in den einzelnen Ländern hat eine
Bezahlung der durch die Feiertage ausge¬
fallenen Arbeitszeit nur dann zu erfolgen,
soweit diese Feiertage auf einen Werktag
fallen. In diesem Jahr fällt der erste Weih¬
nachtstag und Neujahr auf einen Sonntag,
so daß eine Erstattung des Lohnausfalles
durch den Arbeitgeber nur für den zweiten
Weihnachtstag in Betracht kommt. Der Ar¬
beitnehmer erhält in diesem Falle die tarif¬
liche Entlohnung bezw. beim Fehlen einer
tariflichen Regelung den Durchschnittsver¬
dienst der letzten Lohnperiode. Arbeitneh¬
mer, die am ersten Weihnachtstage bzw.
Neujahrstag aus betrieblichen Gründen ar¬
beiten müssen, erhalten nicht die im Tarif-
Vertrag bezw . in den Feiertagsordnungen vor¬
gesehenen höheren gesetzlichen Zuschläge ,
sondern haben lediglich Anspruch auf die
üblichen tariflichen Sonntagszuschläge. Für
die Arbeit am zweiten Weihnachtstag dage¬
gen sind die gesetzlichen Zuschläge in Höhe

Fast eine Million Unterstützungs-Empfänger

von 100 Prozent zu zahlen, soweit keine an¬
dere tarifliche Regelung vorliegt.

Betriebe, die am Heiligen Abend oder zu
Silvester gar nicht oder nur verkürzt arbei¬
ten wollen , müssen mit ihrer Belegschaft
bzw . mit dem Betriebsrat eine Verständi¬
gung hierüber herbeiführen . Bei Betrieben,
die regelmäßig am Sonnabend nicht arbeiten,ist dies nicht erforderlich.

Betriebe, die ihre Arbeitnehmer in der
Woche zwischen Weihnachten und Neujahr
eine längere Freizeit gewähren wollen , kön¬
nen nach § 4 Abs . 2 , der Arbeitszeitordnung
die an diesen Werktagen ausfallende Arbeits¬
zeit auf die Werktage von fünf zusammen¬
hängenden die Ausfalltage einschließenden
Wochen verteilen, ohne daß dadurch ein An¬
spruch auf einen Mehrarbeitszuschlagbegrün¬
det wird. Bei Anwendung dieser Vorschrift
daarf jedoch die tägliche Arbeitszeit bei Er¬
wachsenen nicht zehn Stunden, bei Jugend¬
lichen nicht 9 Stunden überschreiten. Auch
hierüber ist eine entsprechende Vereinbarung
mit der Belegschaft bzw. mit dem Betriebs¬
rat erf ■>-derlich .

Die Kaufkraft des Arbeitslohnes
Australien an erster Stelle

Für den Lohn einer Arbeitsstunde kann
sich ein Industriearbeiter in Westdeutsch¬
land (Durchschnittl. Stundenlohn 1 .30 DM)
etwa 6 Pfund Brot kaufen , ein amerikani¬
scher Arbeiter 10 Pfund und ein russischer
Arbeiter 2 'A Pfund . Bei Fleisch (billige Sorte)
verschieben sich die Verhältnisse noch deut¬
licher zugunsten des US-Arbeiters ; 16 Pfund
kann er sich für den Lohn eines Acht -Stun¬
dentages leisten, während er beim westdeut¬
schen Arbeiter nur für etwa 4 und beim
sowjetischen nur für knapp 2 reichen würde.
Diese Vergleichsmethode für die Kaufkraft
des Arbeitslohnes in Grundnahrungsmitteln
hat das Arbeitsstatistische Amt der USA auf
18 Länder angewandt.

Auf die Gesamternährung bezogen , hat
der Arbeitslohn die höchste Kaufkraft in
Australien , das die Vergleichsziffer 109 er¬
hält , wenn man USA = 100 setzt . Norwegen ,
Kanada und Dänemark liegen zwischen 80
und 90, England und Schweden bei 70 . W -
Deutschland steht unter den 18 Ländern mit
der Vergleichszahl 32 an fünfletzter Stelle.
Das Ende der Kaufkrafttabelle nimmt in der
amerikanischen Aufstellung die Sowjetunion
ein , in der demnach die Arbeitsstunde nur
ein Sechstel des Nahrungsertrages einer au¬
stralischen Arbeitsstunde einbringt,

Globus .
Fahisdhulen schließen sich zusammen

WIESBADEN (SAZ) Dieser Tage hat in
Wiesbaden eine Tagung der Fahrschul-In-
teressenverbände aus allen Ländern West¬
deutschlands stattgefunden. Sämtliche Be¬
rufsverbände der deutschen Bundesrepublik
schlossen sich zu einer Arbeitsgemeinschaft

mn . Es wurde ein Arbeitausschuß ge¬
bildet zu dessen Vorsitzendem der Ehren¬
präsident des ADAC Dipl .-Ipg. Ludwig Spo¬
rer aus München , gewählt wurde. Als stell¬
vertretender Vorsitzender wurde Theo
Bleißem aus Köln gewählt, der ebenso wie
Sporer schon vor 1933 in der Berufsvertre¬
tung der Fahrlehrer tätig war . Dem Ar¬
beitsausschuß gehört außerdem Ing. Hans
Leiser aus Heidelberg an , der Vorstandsmit¬
glied des Verbandes des württ .-bad. Ver¬
kehrsgewerbes, Gruppe Baden, Mannheim,
ist.

Die Tagungsteilnehmer haben im Hinblick
auf die erschreckend hohe Zahl der Ver¬
kehrsunfälle einen wirksameren Schutz der
Fahrschulen gefordert. Die Oeffentlichkeit
hat ein Recht , zu verlangen, daß der Staat
und die Militärregierung alles tun , um die
Erziehüng der Kraftfahrer zur Verkehrs¬
sicherheit und Verkehrsanstand sicherzustel¬
len . Insbesondere müssen _ bei der Auswahl
der Fahrlehrer in charakterlicher und fach¬
licher Hinsicht höhere Anforderungen ge¬
stellt werden, als dies im Hinblick auf die
Bestimmungen über die Gewerbefreiheit bis¬
her möglich war. Nur so können die Mil¬
lionenbeträge gespart werden, die die Oef¬
fentlichkeit alljährlich für Sozialrenten und
Sachschäden als Folge von Verkehrsunfällen
aufwenden muß . Durch den Ausbau der
Fahrschulen zu brauchbaren Erziehungsstät¬
ten für den Kraftfahrernachwuchs könnten
leichter und billiger Erfolge für die öffent¬
liche Verkehrssicherheit erzielt werden, als
durch teuere Verkehrserziehungswochen oder
sonstige Mittel der Verkehrserziehung, die
zumeist ohne jeden praktischen Erfolg sind .

Sitzverlegung der Arbeitsgemeinschaft der
' Sägewerksvereinigungen

FRANKFURT (SAZ) Die Arbeitsgemein¬
schaft der Sägewerks-Vereinigungen, die als
Spitzenorganisation aller Sägewerksverbände
in der Bundesrepublik fungiert , verlegte am
1 . Dezember 1949 ihre Geschäftsstelle von
Wiesbaden nach Koblenz , Löhrstraße 123.

FRANKFURT (SAZ)
' Das Bundesministe¬

rium für Arbeit gibt jetzt den Monatsbericht
für Oktober über die Entwicklung des Ar¬
beitsmarktes in Westdeutschland heraus.
Darin heißt es , daß entgegen allen bisheri¬
gen Erfahrungen zum Oktober 1949 die ge¬
ringste Zunahme der Arbeitslosigkeit seit
Jahresbeginn festzustellen ist. Das Ministe¬
rium führt diesen eigenartigen Verlauf der
Arbeitsmarktentwicklung darauf zurück, daß
neben einer besseren Beschäftigung in der
Konsumgüter-Erzeugung vor allem die ver¬
stärkte Bautätigkeit erhebliche Arbeitskräfte
neu aüfnehmen konnte. Die weitere Entwick¬
lung des Arbeitsmarktes im kommenden
Winter wird nach dem Monatsbericht noch
mehr als bisher davon abhängen, inwieweit
die Witterung die Fortführung der r auar-
beiten gestatten wird.

Im Gebiet der Bundesrepublik stieg die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger von
963 000 Ende September auf 969 000 Ende
Oktober an. Damit hat der Anteil der unter¬
stütztet! Arbeitslosen an der Gesamtzahl ' der
Arbeitslosen 74,4 Prozent erreicht. Größere
Verschiebungen traten zwischen der Inan¬
spruchnahme der versicherungsmäßigen Ar¬
beitslosenunterstützung und der Arbeitslo-
sen-Fürsorgeunterstützung ein . Während die
Zahl der Arbeitslosen-Unterstützung bezie¬
henden Personen von 430 000 im September
auf 406 000 im Oktober zurückging, stieg die
Zahl der Arbeitslosen-Fürsorgeunterstüt -
zungsempfänger um über 30 000 auf 562 000
Ende Oktober an . Das Schwergewicht der

unterstützenden Arbeitslosenhilfe hat sich
daher auf die Arbeitslosen-Fürsorgeunter -
stützung verlagert , die bekanntlich geringere
Leistungen aufweist als die Arbeitslosen¬
unterstützung , die nur für einen beschränk¬
ten Zeitraum gewährt wird . Indirekt läßt
sich daraus erkennen , daß die Zahl der Ar¬
beitslosen, die länger als sechs Monate hin¬
tereinander beschäftigungslos sind , sich von
Monat zu Monat vergrößert hat.

Amtliche Gold- , Silber- und Platinpreise
festgesetzt

FRANKFURT (SAZ) Das Bundeswirt¬
schaftsministerium hat drei Preiserlasse
über den Gold- , Silber- und Platinpreis be¬
kanntgegeben, aus denen hervorgeht , daß
der Verkaufspreis von Gold im Einverneh¬
men mit der Bank deutscher Länder höch¬
stens 5,26 DM je Gramm Feingold betragen
darf . Der Ankaufspreis für Händler und
Scheideanstalten wird auf 5,12 DM je Gramm
festgesetzt. Feinsilber darf höchstens 106 DM
je kg im Verkauf kosten. Als Ankaufspreis
ist ein Betrag von 102 DM je kg festgesetzt
worden. Der Platinpreis beträgt 10,35 DM
je Gramm im Verkauf und 9 .80 DM je Gr.
im Ankauf. Bei Gold . Silber und Platin
werden noch einzelne Mindermengenauf¬
schläge in dem Preiserlaß genannt, sofern
die anzukaufenden und die zu verkaufenden
Edelmetallmengen bei Gold unter 500 Gr.,
bei Silber unter 50 kg und bei Platin unter
20 Gr. liegen .

Der Zusammenschluß
der Handwerkskammern Westdeutschlands
AUGSBURG (SAZ) Nach der erfolgten

Gründung des Zentralverbandes des Deut¬
schen Handwerks und der Vereinigung der
Handwerkskammern des Bundesgebietes er¬
klärte der Vorsitzende der neuen Vereini¬
gung der Handwerkskammern, Senator An¬
ton Hockelmann (Augsburg) , daß in der
Hauptsache beabsichtigt sei , die Handwerks¬
kammern wieder zu Körperschaften des
öffentlichen Rechts zu machen. Weiter müsse
die Wiederherstellung eines einheitlichen Ge¬
werberechts in den Westzonen einschließlich
Berlins angestrebt werd. Nicht zuletzt sei die
Förderung der Einigkeit zwischen Ka -nucrn
und Fachverbänden vordringlich.

Neue Fachzeitschrift
Die im 52. Jahrgang stehende Zeitschrift

„ Fette und Seifen “ ist vor kurzem wieder¬
erschienen. (Industrieverlag von Hemhaus-
sen KG , Hamburg 36, Alsterufer 4—5 .) Wie
früher , stellt die Zeitschrift ein Dachorganfür die wissenschaftlichen und technischen
Fragen des gesamten Gebietes der Fette und
Fettprodukte vor (Oelsaaten. Nahrungsfette,Seifen , Lacke , Biologie der Fette usw.) . Die
Zeitschrift ist das Wissenschaftliche Organder Deutschen Gesellschaft für Fettwissen¬
schaft e . V . , die unter Leitung von Prof . Dr.
H . P . Kaufmann . MünsterWestf. , steht, der
zugleich Herausgeber der Zeitschrift ist.

Was der Tipfreund wissen muß
Nehmen die Platzvereine ihre Chance wahr ?

Beim 18 . Sport-Toto haben durchweg die gastgebenden Vereine die besseren Gewinn -
aussichten . Aber wie oft scheiterten an den letzten Spieltagen selbst die „sichersten“

Favoriten , zu denen wir dieses Mal u . a . Mühlburg, Fürth , Waldhof , Schalke und
Ulm zählen.

1 . Kidcers Stuttgart — Jahn Regensburg
16 . Stuttgart 11 1 5 5 18 :25 7 :15
13 . Regensburg 13 4 2 7 19 :20 10 :16

Der Tabellenstand der beiden Rivalen ist alles
andere als beruhigend . Die Gastgeber müssen in
dem zu erwartenden harten Spiel neben Conen
und Handschuh auch den in Nürnberg verletzten
Torhüter Jirasek ersetzen , hoffen aber , wieder
den Verteidiger Vetter dabei zu haben . Regens¬
burg zeigte in Augsburg auch ohne das etat¬
mäßige Verteidigerpaar Eisenschenk -Primbs und
Mittelstürmer Hubeny eine ansprechende Partie
und verlor nur durch einen Fehler des sonst zu¬
verlässigen Schlußmannes Niemann auch den
zweiten Punkt . Nach den letzten Treffen kann
man der Regensburger Elf gute Chancen einräu¬
men , wenn auch ein Kickerssieg durchaus mög¬
lich ist . Tip : 0 (2) .

2. SV Waldhof — 1 . FC Nürnberg
2 . Waldhof 13 6 4 3 29 :22 16 :10

14 . Nürnberg 11 3 3 5 18 :19 9 :13

1948/49 : 2 :0, 1 :0 ; 1947/49 : 3 ;0,0 ;1 .

Durch ihre Münchner Niederlage büßten die
Waldhöfer wertvolle Punkte ein . Gegen die nach
wie vor schwachen Nürnberger haben sie jedoch
eine günstige Gelegenheit , wieder etwas Boden
gutzumachen und das sollte ihnen vor heimischer
Umgebung auch glücken . Nach der letzten Spiel¬
form wäre ein Clubsieg als Ueberraschung zu
werten . Tip : 1 (0) .

Gegen die in den letzten Begegnungen (Schwein -
furt und bei Eintracht Frankfurt ) erfolgreichen
1860er steht der Deutsche Meister vor keiner leich¬
ten Aufgabe . Allerdings kann Mannheim am
Sonntag erstmals nach längerer Pause wieder
Langlotz einsetzen , was die Gefährlichkeit der
Fünferreihe sicher heben wird . Nicht zu übersehen
ist allerdings die Tatsache , daß die Rasenspieler
in München noch keinen Oberligasieg erringen
konnten . Tip : 1 (0).

4 . VfB Mühlburg — Eintracht Frankfurt
3. Mühlburg 11 6 2 3 18 :13 14 :8
7. Frankfurt 13 55 3 5 25 :23 13 :13

1948/49 : 1 :1, 1 :0 ; 1947/48 : 6 ;0, 1 ;1.
Gegen die , ,Adlerträger “ aus Frankfurt hat

Mühlburg noch keines der bisher ausgetragenen
vier Oberligaspiele verloren . NaCh den gegen
Norrköping gezeigten Leistungen ist Mühlburg ,
dem die Spielweise der Frankfurter — die über¬
dies den gesperrten Torschützenkönig Kraus er¬
setzen müssen — besonders liegt , als Favorit an¬
zusehen . Tip : f •.

5 . Spielvereinigung Fürth — VfB Stuttgart
1. Fürth 11 7 2 2 29 :14 16 :6
55. Stuttgart 11 5 3 3 19 :15 13 :9

1947/48 : 0 :4, 0 :4 .
Die augenblickliche Kondiditon der beiden Kon¬

trahenten spricht klar für die Fürther und es
müßte wahrhaftig seltsam zugehen , wenn die
„Kleeblatt - Träger “ auch nur . einen Punkt abge¬
ben würden . Tip : 1.

3 . 1860 München — VfR Mannheim 6 . BC Augsburg — Kickers Offenbach
15 . München 12 4 1 7 16 :19

, !! '?? 10. Augsburg 12 4 3 5 21 :32
6. Mannheim 12 .
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5 3 4 20:20 13 :11 9. Offenbach 11 4 3 4 17 :21

1948/49 : 2rt, Olli 1947/48: wu ltf . 1948/49 : 1:2, 24 .

11 :13
11 :11

Nach ihrem sonntäglichen Sieg beim VfB Stutt¬
gart kann man die Augsburger BC -Elf mit Recht
als „ Toto - Schreck “ bezeichnen . Aber eigenartiger
Weise ist die Mannschaft auswärts ungleich ge¬
fährlicher , als auf eigenem Platz . Und hier liegt
die Chance des süddeutschen Meisters , dem man
immerhin ein Remis Zutrauen kann . Tip : 0 (1) .

7 . FSV Frankfurt — Schwaben Augsburg
8. Frankfurt 12 3 6 3 13 :12 12 :12

12 . Augsburg 11 4 2 5 12 :21 10 :12
1948 49 : 2 :0, 0 :3 ; 1947/48 : 1 ;1, 1 ;5.

Obwohl die Gastgeber ihren gesperrten Stan¬
dard -Verteidiger Dehrn ersetzen müssen , sollten
sie in heimischer Umgebung stark genug sein ., und
die nach wie vor schwachen (aber trotzdem un¬
berechenbaren ) „ Schwaben “ besiegen können .
Tip : 1 (0) .

8 . FC Schweinfurt 05 — Bayern München
4. Schweinfurt 13 5 4 4 18 :15 14 :12

11. München 11 4 2 5 21 :22 10 :12
1948/49 : 3 :2, 0 :9 ; 1947/48 : 0 ;2, 010.

Beide Mannschaften überraschten in den letz¬
ten Spielen durch eine verbesserte Kondition , wo¬
bei vor allem die Schweinfurter Läuferreihe durch
die Wiedereinstellung von Anderl Kupfer wesent¬
lich an Sicherheit gewonnen hat . Es erscheint
durchaus nicht ausgeschlossen , daß die Form der
Reihe A . Kupfer — Kitzinger — K . Kupfer auf
den Spielausgang entscheidenden Einfluß hat .
Tip : 1 (0).

9 . Schalke 04 — Rot-Weiß Essen
6. Schalke 12 ß 1 55 28 :23 13 :11
5. Essen 11 6 1 4 28 :17 13 :9

1948/49 : 0 :2, 1 :1.
Schalke 04 büßte am letzten Spieltag gegen den

Tabellenletzten Bielefeld überraschend beide
Punkte ein , sollte aber auf eigenem Platz gegen
Essen , das zur Zeit in einer Formkrise steckt ,
wieder Boden gutmachen können , Tip : l .

10 . Bremerhaven 93 — Werder Bremen
5. Bremerhaven 12 7 0 5 26 :25 14 :10'
8. Bremen 12 5 2 5 28 :20 12 :12

1948/49 : 1 :2, 0 :5.
Bremerhaven Überraschte am ersten Dezember¬

sonntag durch sein Gewinnspiel bei Concordia
Hamburg und geht auch nicht aussichtslos ln den

Kampf gegen den alten Widersacher Werder Bre¬
men , zumal die Werder -Elf augenblicklich nicht
in bester Form ist und darüber hinaus auf den
bekannten Linksaußen Rath verzichten muß .
Tip : l (0) .

11 . FC Pforzheim — ASV Durlach
6. Pforzheim XI 55 3 3 20 :9 13 :9
3. Durlach 11 8 1 2 30 :11 17 :5

1948 49 : 4 :0, 0 :2; 1947 48 : 1 :1, 1 :2.
Die Goldstädter werden in diesem Treffen nicht *

unversucht lassen , um durch einen Sieg gegen
den Tabellendritten weiter nach vorn zu stoßen .
Die zuletzt von der Mannschaft gezeigten Lei¬
stungen waren allerdings — trotz der Erfolge —
nicht vertrauenerweckend , so daß die Durlacher
nicht ohne Chancen ins Brötzinger Tal -fahren .
Tip 0 (1).

12 . SV Feuerbach — Union Böckingen
9. Feuerbach 11 5 1 5 5 :19 11 :11
4 . Böckingen 11 6 0 5 26 :23 12 :10

1948 49 : 10 :0, 1 :0 .
In der letzten Spielzeit holten sich die Feuer¬

bacher nicht nur alle vier Punkte gegen die
Böekinger , sie ließen darüber hinaus noch nicht
einmal ein Gegentor zu , denn ihrem zweistelligen
Heimsieg reihten sie in der Heilbronner Vorstadt
einen l :0- Erfolg an . Auch dieses Mal müßte ein
Feuerbacher Sieg das Endergebnis sein . Tip : 1 .
13 . SV Untertürkheim — TSG Ulm
13. Untertürkheim 11 2 2 7 15 :28 6:18

1. Ulm 11 7 4 0 25 :14 18 :4
Der Ausgang dieser Begegnung ist schwer vor¬

herzusagen . Untertürkheim hat nichts zu verlie¬
ren und es erscheint gar nicht » usgeschlossen ,
daß der Elf ein Ueberraschungssieg gelingt , wenn
auch papiermäßig alles für Ulm spricht . Tip : 2 (0).
14 . Sportverein Stuttgart — VfR Aalen

8. Stuttgart 11 4 3 4 19 :20 11 :11
6. Aalen 11 4 3 4 24 :22 11 :11

1948 49 : 0 :2, —
Die beiden punktgleichen Mannschaften über¬

raschten in den letzten Begegnungen ihre An¬
hänger durch zum Teil unerwartete Erfolge . Ein
spannender Kampf Ist daher zu erwarten , wobei
der Platzvorteil eine entscheidende Rolle spielen
dürfte . Ttp 1 ff»-
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Drittes Symphonie -Konzert der Bad . Staatskapelle
Am Montagabend stand es im Konzerthaus

des Badischen Staatstheaters einwandfrei 1 :0
für Arthur Honegger . Eine kleine Oppositions¬
gruppe auf der Rampe versuchte zwar im letz¬
ten Augenblick das Resultat noch in ein Un¬
entschieden zu verwandeln , das rührend eif¬
rige Bemühen der sehr beherzten „Pfeiferlinge "
scheiterte jedoch am Widerstand und dem hart¬
näckigen Applaus der restlichen tausend Zu¬
hörer , von denen man das Gefühl hatte , daß
ihnen die Karlsruher Erstaufführung der „ Sym¬
phonie für Streichorchester “ willkommener An¬
laß zu einer Sympathiekundgebung für den
Schweizer Komponisten war . Das Werk selbst
ist ein echter Honegger , von Anfang bis zum
Ende spannungsgeladen , vital selbst noch im
langsamen Satz des „Adagio “

, kräftig , ja , bei¬
nahe urwüchsig in den Themen , im Aufbau wie
in der Durchführung klar geordnet , formal von
französischer , inhaltlich von deutscher Geistes¬
haltung , mitunter auch in beiden umgekenrt
und in der Quersumme alemannisch . Aesthetisch
gesehen , lassen sich bei Honeggers Kompositio¬
nen parallele Eigenschaften zu Hindemith nach -
weisen ; sie stehen jedoch scharf im Gegensatz
zu den späten Werken Strawinskys . Solch durch¬
sichtiges , gläsernes Gestalten wie das des rus¬
sischen Komponisten hieße bei Honegger wider
die eigene Natur anrennen . Honeggers Musik
ist das , was er selber ist . Sie ist in der Instru¬
mentierung kompakt , im Ausdruck leiden¬
schaftlich und stimmungsbetont und in allem
sehr persönlich , sehr menschlich durchdrungen .
Solche stilistischen Merkmale aber dürften wohl
kaum die Ursache zu dem kleinen Pfeifkonzert
auf der Rampe gewesen sein . Wenn wir sie
fragen würden , die drei tapferen Gegner der
Honeggerschen Musik , warum sie ihre Finger
in den Mund gesteckt haben , würden sie wohl
vermutlich gar keine vernünftige Antwort ge¬
ben können .

Man sollte es kaum für möglich halten , was
ein Flötist doch für ein schelmischer Bursche
sein kann , wenn er so vorzüglich zu interpre¬
tieren versteht , wie Kurt R e d e 1, und so wie
dieser bei seinem Spiel zu einem charmanten
Causeur fein geformter Töne wird . . Mozarts
„ Flötenkonzert “ , das Redel in einer gesunden
Mischung von Geist , Witz und bedeutungs -

Kurbel :
„Auf Leben und Tod“

Dieser Film hält in jeder Hinsicht , was sein
Titel verspricht . „Auf Leben und Tod “ wird hier
in fesselnden Abenteuerjagden , Duellen und
Faustkämpfen um eine schöne Frau gekämpft ,
der in dieser spannenden Handlung als Tochter
des irischen Vizekönigs auch eine politische
Bedeutung zukommt . Die Fantastik der Szenen ,
von denen an tollen Einfällen eine die andere
übertrifft , lassen den . der mit Humor in Atem
gehalten werden will , voll und ganz auf seine
Kosten kommen . Zwischen blitzenden Klingen ,
vergrautem Gemäuer , schönen Frauen und
kühnen Männern vollzieht sich hier Schritt
um Schritt das Schicksal eines Menschen , dessen
Lebenselixier darin besteht , sich an Gefahren
zu bewähren . —°—

vollem Ernst , technisch über alles Lob erhaben
und in der Gestaltung mit sehr schönen Ton¬
differenzierungen zum Vortrag brachte , war
wirklich ein reiner Genuß und für viele , die
nicht mit einer solchen vorbildlichen solisti -
schen Wiedergabe gerechnet hatten , die Ueber -
raschung des Abends . Das war um so mehr be¬
greiflich , als man selten bei einem Künstler in
einer so heiteren , ausgewogenen Art die Ver¬
bindung von Herz und Verstand , Aeußerem und
Innerem , Werk und Mensch , Musik und Deu¬
tung findet . Wenn man dem lustigen Musikus
noch Perücke und seidene Kniehosen angelegt
hätte , wäre dem akustischen Eindruck noch das
optische Bild der Rokokozeit hinzugefügt wor¬
den .

Den Abschluß bildete Schuberts „C -dur -Sym -
phonie “ , jenes Kolossalwerk , das Schumann zu
dem Begeisterungsruf von den „ himmlischen
Längen “ veranlaßt hatte . Schumann hat recht
gehabt . Man kann sich an dieser Komposition
mit ihrer elementaren musikantischen Freude
und Größe gar nicht satt hören , so be¬
seelt und schön sind die harmonisch reich um¬
florten Motive , so sehr sind die vielen Einfälle
der einzelnen Sätze zugleich auch Erfüllung .
Ein herbstlich schönes Werk ist diese Sym¬

phonie . Wie die goldene Sonne in einem edlen
Wein , so spiegelt sich die Romantik in ihr
wider . Aber es gehören Zeit und Muße dazu ,
das Gold und die Schönheiten dieser warm¬
blütig getränkten Musik aus dem Geist ihrer
Zeit gelöst und unbeschwert zu empfinden .

Bei Otto Matzerath , der das so reich¬
haltige und schön ausgesuchte Programm mit
der Badischen Staatskapelle zu Gehör brachte ,
wäre diesmal als dominierendes Merkmal die
sehr wohltuende Ruhe festzustellen , die seine
Person vom Pult aus auf die Mitglieder des
Orchsters und die Zuhörer ausstrahite . Seine
Bewegungen waren viel sparsamer als sonst ,
im Jubel seligen Ueberschwanges zwar immer
noch in wenig nach oben ausladend , alles in
allem aber sehr diszipliniert und somit mehr
Sinnbild einer geistigen als körperlichen Ver¬
ausgabung . Solch eine Art des Dirigierens ge¬
fällt uns , zumal sie sich auch rein künstlerisch
besser mit dem Streben und Wollen unserer
Zeit vereinbaren läßt , in der Gebärde und
überladenes Pathos nun einmal keinen Raum
mehr haben . So ließ man sich denn auch gern
durch alle Gefilde der Musik führen , weil man
das beruhigende Gefühl haben durfte , daß es
nur die Kunst ist , die hier beschworen wird .
Die beste Interpretation des Abends war die
von Schuberts C -dur -Symphonie . W. Rose .

Aus Konzert - und Vortragsälen
Stiftungskonzert der „Badenia “

Zur Feier seines 78. Stiftungsfestes veranstal¬
tete der Männergesangverein „ Badenia “ ein
Konzert . Auf ein Programm gestützt , das in der
Hauptsache Schumann und Schubert vorsah ,
konnte der von Kapellmeister Fritz Barth
geleitete Chor das ihm besonders naheliegende
lyrische Moment glücklich einsetzen . Im Ge¬
samten fiel sein zurückhaltendes , gediegenes
Singen auf . F . Barth gab damit auch den Te -
nören Gelegenheit , rein und ausgewogen zu
musizieren , wodurch klangliche Unebenheiten ,
wie sie bei ungeschulten Stimmen in oberen

■Lagen und dazu noch im Forte gerne auftreten ,
vermieden ' wurden . Den solitischen Teil des
Abends bestritten Werner Laukisch (Cello ) ,
von Hildegard Matzka begleitet , und F .
Kohrmann (Tenor ) , dem Kapellmeister Barth
feinnervig assistierte . Laukisch sowohl wie
Kohrmann paßten sich dem warmen , getragenen
Charakter der Veranstaltung an , wobei der
Tenor vor allem in der Mittellage sympathi¬
sche , ausgeglichene Töne fand . Die mit weichem
Timbre (upd con sordine ) vorgetragene „Träu¬
merei " von Schumann war das Beste , was wir
vom Cellisten hörten . Die Mitwirkenden wur¬
den mit ehrlichem Beifall bedacht . —ck .

Einführung in indische Weltanschauung
Der Name des bekanntesten westdeutschen

Indologen , Prof . Dr . H . von Glasenapp ,
Tübingen , hatte eine große Zuhörerschar in das
Amerikähaus gezogen , die auch geduldig aus -
häfrte , als der Vortragsbeginn sich infolge einer
Autopänne des Redners um anderthalb Stunden

verzögerte . Das Thema „Glaube und Weisheit
der Hindus “ wurde aus souveräner Kenntnis
heraus dem europäischen Verständnis nahe ge¬
bracht . Herausgehoben wurde als besonderes
Charakteristikum der Seelenwanderungsglaube
der Hindus , aus dem in organischem Wachstum
das Kastenwesen entspringt . Neben dieser uns
schwer vorstellbaren Einengung der Lebensfüh¬
rung steht eine vollkommene Toleranz in allen
Glaubensfragen und die Anerkenntnis des Guten
in allen Religionen . Als höchste Stufe der Voll¬
kommenheit aber gilt dem Hindu die Ver¬
senkung in das Wesen des absoluten Geistes . Ca.

Siena in Wort und Bild
In der deutsch -italienischen Gesellschaft sprach

Dr . A . von G r o 1 m a n über Siena . Unter be¬
wußter Außerachtlassung der Sieneser Malerei
zeichnete er an Hand von zahlreichen Aufnah¬
men mit großer Anschaulichkeit ein Bild der
abseits von den großen Verkehrsstraßen und
wohl gerade darum in ihrem mittelalterlichen
Charakter fast unberührt erhaltenen , auf drei
Hügeln erbauten Stadt . Die mächtigen Tore
und die schmalen , eng von den Häusern einge -
schlossenen Sträßchen gaben eine Vorstellung
von der Geborgenheit , die ein so umbauter
Raum den in der Weite verlorenen Menschen
gewähren kann . Inmitten als Lebensquell die
schönen , plätschernden Brunnen . Der größte von
ihnen ist der Freudenbrunnen , der Zentral¬
punkt des Gemeinwesens , auf dem in Muschel¬
form gestalteten , von Renaissancepalästen um¬
standenen Marktplatz . Diese Umwelt umfängt
eine leidenschaftliche , noch heute durch die
überlieferte Kultur und altes Brauchtum ein¬
malig geprägte Bevölkerung . Ca .

Im Staatstheater. . .
. . . wird heute um 15 .00 Uhr das Weih¬

nachtsmärchen „Schneeweißchen und Rosenrot “
von H . Stelter , um 19.30 Uhr die Trilogie
„Trauer muß Elektra tragen “ von E . O ’Neill
(Platzmiete A) aufgeführt . — Morgen , Donners¬
tag , gehen um 19 .30 Uhr Mascagnis „ Cavalle¬
ria rusticana “ und Leoncavallos „Der Bajazzo "
(Platzmiete C) in Szene .

*
Um allen auswärtigen Theaterbesuchern die

von Presse und Publikum mit Begeisterung
aufgenommenen Vorstellungen „ Trauer muß
Eektra tragen “ zugänglich zu machen , beginnt
die Vorstellung am Freitag , den 9 . Dezember ,
bereits um 18 Uhr . Ende vor 22 Uhr .

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , 7 . Dezember

Südd . Rundf . : 11 .45 Landfunk : „Aus Fachschr .
f . Bauern “ ; 14.00 Schulfunk : Fr . Schubert ; 14 .30
IRO -Suchdienst ; 14 .50 Von d . Isar z . Donau ; 15 .30
Börsenkurse u . Wirtschaftsnachr . ; 15 .45 Kinder¬
funk ; 16.00 Von Dichtern u . Dichtung : „Tyde
Monnier “ ( Dr . A . Neutsch ) ; 16 .15 Sonate h-moll
f . Violine u . Klav . v . Respighi , Chansons popu -
laires espagnoles v . de Falla ; 17 .00 Das Forum ;
17 .15 Volksmusik ; 18 .00 Jugendfunk ; 18.15 Zum
Feierabend ; 19.30 Innenpolit . Umschau ; 20 .00
„Johann d . Letzte “

, Hörsp . v . Chr . Bock ; 21 .00
Erfüllung v . Hörerwünschen ; 21 .50 Wir denken
an Mittel - und Ostdeutschland ; 22 .00 „Spoon
River “ , Figuren aus einer amerikan . Kleinstadt
n . d . Buch v . E . L . Masters ; 22 .30 Film als Kunst :
„Der Farbfilm — Grenzen und Möglichkeiten “
(E . Goelz ) ; 22 .45 Solo -Sonate ’f . Violine in C-dur
v . Bach ; 23.15 Vortrag : „Das goldene » Zeitalter
chines . Denkens “ (Dr . F . Kuhn ) ; 23 .50 Kl . Tages¬
bilanz ; 0 .05 Jazz als Konzertmusik . — Studio
Karlsruhe : 13.00 Echo aus Baden .

Donnerstag , 8 . Dezember
Südd . Rundf . : 11 .45 Landfunk : „Behandlung d.

Jungweine “ ; 12 .00 Kult . Vorschau ; 14 .00 Schul¬
funk : Naturkunde ; 14 .30 Aus d . Wirtschaft ; 16 .50
Für d . Frau ; 17 .05 Klavierkompositionen z . vier
Händen v . Weber u . Mendelssohn ; 18.00 Von Tag
zu Tag ; 18.30 Chorkonz . ; 19 .30 Sport ; 20 .00 Be¬
liebte Operettenmelodien ; 21 .50 Brennende Ta¬
gesfrage : deutsch -französische Verständig . ; 23 .00
Tanzmusik . — Studio Karlsruhe : 22 .00 Alte Mu¬
sik : 6 Variat . üb . d . alte Volkslied „Mein junges
Leben hat ein End “ v . J . P . Sweelink , Solokan¬
tate f . Sopran , Flöte , Gambe u . Cembalo „Pen -
sieri Notturni “ v . Händel , Toccata v . J . J . Fro -
berger (K ‘her Kammertrio f . alte Musik , L . Häge ,
Cembalo , u . L . Paul , Sopran ) ; 22.20 „Staatsmann ,
Christ u . Dichter “

, Hörb . z. 275 . Todestag J . Mil¬
tons von R. Kleist .

*
Hörspiel aus Karlsruhe . Am Donnerstag , den

8 . Dezember , 22.20 Uhr , sendet Studio Karls¬
ruhe das Hörspiel „Staatsmann , Christ und
Dichter “

, das den großen englischen Epiker
John Milton , dessen Todestag sich am 9 . De¬
zember zum 275 . Male jährt , in seinem Ringen
zwischen den politischen und geistigen Mäch¬
ten seiner Zeit darstellt . Verfasser ist der in
Karlsruhe lebende Schriftsteller Rolf Kleist ;
Wilhelm Kürten vom Badischen Staatstheater
spielt die Rolle des Milton , außerdem sprechen
u . a . Ursula Staudte , Gisela Hagenau , Kurt
Müller -Graf , Werner Nippen und Will Roll¬
berg ; Regie führt Heinrich Wiedemann .

Haftet Uavzec herrenalb
Donnerstag Schlachtfest

Hohdiloui Grofjmann
empfiehlt für das Fest

alles was das Leben versüßt !

Kaiserstraße 46
Beachten Sie bitte mein Feniter I

I

Unterstützt die Arbeit der badischen Blinden
durch Aufgabe von Bestellungen in Besen , Bürsten , Matten ,
Korbwaren, Bohner- und Sfuhltlechfarbeifen bei der

Ein- und Verkaufsgenossenschaft badischer Blinder
Karlsruhe , Kronenstraße 32
oder bei unseren Vertretern, die mit einem von unserem Unternehmen
ausgestellten und UnterzeichnetenAusweis versehen smd . Wir emp¬
fehlen aber , diese Unterstützung auch den noch selbständig tätigen
blinden Handwerkernzu gewähren. Groß ist die wirtschaftliche Not
der Blinden, und ihnen zu helfen, ist Menschenpflichtl

Gute Qualitäten , angemessene Preise , reelle Bedienung !

Stellen -Angebots

PERSONEN (männl . oder weibl .) in
Stadt u . Land mit gewandtem Auf -
treten, , die nebenberuflich Werbe -
besuche für Lebens - und Sachver¬
sicherungen ausführ , woll ., werd .
gebeten , sich unt , Angabe v . Alter
u . Beruf zu melden . Guter Neben¬
verdienst garantiert . Angebote u .
36 412 KNZ .

Stallengofucho

Techn . Angestellter
30 J , verh . perfekt im Fem -
schreib -Wesen mit langj . prakt .
Erf . in Fernmelde - u . Hochfre¬
quenztechnik sucht Anstellung a .
gleicher oder ähnlicher Basis .
Angeb . unter 42 306 KNZ .

Jg . Kaufmann , firm in allen
Büroarbeiten , (Maschinenschreiben )
momentan als Versandleiter bei
der Presse tätig , sucht wegen Auf¬
gabe des Betriebes auf 1. 1. 50, od .
spät , einen neuen Wirkungskreis .
Schriftl . Heimarbeit auch ange¬
nehm . Zuschrift , u . 45 000 an KNZ .

Kraftfahrer , 36 Jahre , mit fast 20-
jähriger Fahrpraxis , guter Wagen¬
pfleger . vertraut mit kleinen Re¬
paraturen . sucht zu sofort Stel¬
lung .

' PKW angenehm , jedoch
nicht Bedingung . Angebote unter
42 301 KNZ Karlsruhe .

Elektroingenieur
spez . auf dem Gebiete d . Nach¬
richtentechnik (Fernschreiber -
HeHschreib 'erwesen ) mit lang¬
jähriger Praxis , bisher bei
Presse tätig , sucht Arbeit auf
gleicher oder ähnlicher Basis .
Zuschriften unt . 42 305 KNZ .

arbeit . best , vertraut , sucht Stelle .
21 30 225 KNZ . '

Verkäuferin

unter 42 304 KNZ .

Kontoristin
sucht ab . 1. 1. 50 neuen Wirkungs¬
kreis . 42 303* KNZ .

tu miete » geiucki

mögl . Stadtmitte , von berqfstät .
Frau auf 1. 2. odir später ges .
Erw . sep . Eingang , fließ . Wässer ,
evtl . Zentralheizung . Angeb
ter 42302 KNZ Karlsruhe .

zu mieten gesucht . Baukostenzu¬
schuß kann evtl , gegeben werden .
Angb . unter 23 114 KNZ .

3 ) ie enigin
dir Kleinschreibmaschinen
in altbekannter Qualität

wieder sofort äb Lager lieferbar

General-Vertreter
der Firma Seidel tc Naumann , DresdenGeorg Laade

Karlsruhe , Herren Straße 23, nächst der Kais^rstraßc

Zu voikau1 . il

Konfirmanden -Kleid , schwarz . Samt ,
neuw . abzugeb . Ludwig -Marum -
straße 1. II . 1.

i Schwarzer Pelzmantel , Caracul , Gr .
40, DlCi 500.- , schwarz . Kostümstoff
Wolle . DM 40.- . Kinderwagen mit
Garnit . DM 55 .—. zu verk . Kreuz¬
straße 31, Laden .

Teppiche , neuwertig . Wollplüsch ,
Persermuster . S’.'sXS 1^. für DM 400.-
und . 2V?X35^ durchgewebt , für DM
585.- zu verk . S 30 226 KNZ .

Kinderbett mit Matr ., Kindertisch m .
Bank u . Stuhl , 1 Krautfaß , l Jüng¬
lingsanzug (Cheviot ) , billig zu verk .
Änzusehen v . 8- 12 u . 4-6 U . Kaiser -
Allee 5Ia . IV . Stock .

Dipl . Schreibtisch . 1.60X1.60, u . kompl .
Schlafzimmer , Birke . Hochgl . pol .,billig zu verk . Ang . u . 45 001 KNZ .

Gr . Märklin -Baukasten . bill . abzu -
geben . 53 u . 32 957 KNZ .

Holländer 25.- , Pupp . - Sportwagen 8.- .Schubkarren 3.- . Wilhelmstr . 38, II .
1 Drehbank zu verk . . I00Ö mm Dreh¬

länge . 240 Spitzenhöhe . m . Zug - u .
Leitspindel . 53 36 611 KNZ .

Balkrintüre (2 , Flügel ) , in tadellos .
Zustand ; ein ' blauer Mäd .-Mantel
abzug . Merkel . Yorckstr . 65. III .

Verloren — Gefunden

BrjJJant -Ohrrine am 5. 12., 16 Uhr ,
v . Stefanienstr ., Kaiserallee . Schil -
lerstr . verloren ; geg . gut . Belohn .
Sdülleirstr . 56, II .

Vertchledene ,

Lieber Felix ! Zu Deinem 33sten Ge¬
burtstag bringe ich Dir die besten
Glück - u . Segenswünsche mit ei¬
nem Händedruck entgegen . Glück¬
auf u . Wohlauf , der erste Gang zur
Mutter . Gruß an Heinrich ., Kreszen -
zia Braun , Ettlingen . Stemeng . 10.

Ihre fiulnommet IOi Anzeigen
864 9

Geschäftlich « Empfehlungen

Denken Sie daran ,
daß die Ziehung d 3 Klasse der

Südd . Klassenlotterie
bereits am 15 . Dezember

beginnt

Gesunde Nerven ,
tiefen Schlaf
und ein ruhiges Herz

erlangen Sie wieder durch
unser seit Jahrzehnten viel¬
fach Erprobtes

„Floradix Energeticum“
Reformhaus Neuleben
Douglasstr . 24, b . d . Hauptpost

Radio - Apparate ?
Denk an Radio - Ade
Denn wer klug ist
kauft beim Spezialist!

O DM .wöchentl .Rflte
O .ÄnF. DM. 25 .-

Aile Fahrradfeile billigf (jj^ )i
örotiskatalog . Lampe DM .1.95f ^
Rhenus . Heidelberg , Hainsbtithweg3

Sieinbod

» liXBfido
auf der Dose steht , ist’s Qualität !

Was immer es für Schuhe sind,
Kit Budo glanzen sie geschwind.
Budo- Luxua-Schuhcreme

Uhrwerk - und
elektr . Eisenbahnen

neuen Systems . Enorme Zugkraft ,
widerstandst . Motor . Wegfall der
unnatürl . MitteJschiene . Große
Auswahl ln einzelnen Güterwagen .
Durchführung sämtl . Reparaturen ,
bei Optiker K . Karg , Durlacher -
Allee 2. Am Durlacher Tor .

Kissel - Kaffee
täglich frisch geröstet
fliianiiK -Misd,

?s0
9

B 2.50
urasii -Mis £h Too g 2 .85
Hochiand-MisX 9 3 .20
Fehlfarben , ne
100 % Boh .-Kaff 100 g 1. 93
Kaffee Ersatz - Mg. ne
m.30°/0Boh . Kaff. I00g

“*aü

KisseUKaff ee
Grofy * Rösterei
Karlsruhe, gegenüb .Hauptpost

jetzt auch
den Kindern
1 Merzelle auf
den Schulweg .
Sie schmeckt
gut u . schützt !
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Ommer fictjüDfi unfl öcfömmlltfj !
SöctDÖ öcflcljtt - tö&ctofl su Ijoöcn!
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Trinkst ihn mäßig, ober • regelmäßigI ’
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